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Landkreis Ebersberg 14. Wahlperiode 2014-2020/KSA/10. Kreis- und
Strategieausschuss

Protokoll

10. Sitzung des Kreis- und Strategieausschusses mit 6ffentlichem und
nichtdffentlichem Teil

am Montag, 09.11.2015 im Hermann-Beham-Saal im Landratsamt in Ebersberg

Beginn: 10:00 Uhr Ende: 18:50 Uhr

Vorsitzender: Robert Niedergesali
Schriftfiihrerin:  Karin Stanuch

Anwesend sind:
CSU-FDP-Fraktion

Frick, Roland anwesend ab 11:48 Uhr
Huber, Thomas

Ockel, Udo

Wagner, Martin

Schwabl, Josef anwesend ab 11:16 Uhr
Nill, Renate

SPD-Fraktion

Hingerl, Albert
Platzer, Elisabeth

Freie Wéahler-Fraktion

Reitsberger, Georg anwesend ab 10:11 Uhr
GRUNE-Fraktion

Gruber, Waltraud
Oellerer, Reinhard

AG AfD-BP-6dp
Eckert, Christian

Abwesend sind:
CSU-EDP-Fraktion

Brilmayer, Walter vertreten durch Herrn Josef Schwabl
Muller, Alexander vertreten durch Frau Renate Will
SPD-Fraktion

Bdhm, Ernst Dr. vertreten durch Frau Elisabeth Platzer
Robert Niedergesan Karin Stanuch

Vorsitzender SchriftfUhrerin
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Offentlicher Teil

TOP 2 Feststellung der Beschlussfahigkeit und Einwande zur Niederschrift der voraus-
gehenden Sitzung

Der Landrat begruf3t die Vertreter der Presse zum offentlichen Teil des Kreis- und Strategie-
ausschusses.

Er stellt die ordnungsgemafe Ladung zur Sitzung und die Beschlussfahigkeit fest.

Gegen die Niederschrift der 09. Sitzung des Kreis- und Strategieausschusses am
12.10.2015 gibt es keine Einwande. Die Niederschrift gilt somit als genehmigt.

| TOP 3 Birgerinnen und Birger fragen
Keine
TOP 4 Wirtschaftsplan 2016 des Sondervermégens "Liegenschaften bei der Kreisklinik
Ebersberg"
2014/2301 F 2/ HH 2016 / SovKK
An der Beratung nimmt teil: Karl Koller, Kreisklinik Ebersberg gGmbH

Der Landrat begriuf3t den Leiter der Buchhaltung der Kreisklinik Ebersberg gGmbH, Herrn
Koller, und erteilt ihm das Wort.

Herr Koller stellt den Wirtschaftsplan 2016 des Sondervermdégens mittels einer Prasentation
(Anlage 2 zum Protokoll) vor.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:

Der Wirtschaftsplan 2016 des Sondervermoégens ,,Liegenschaften bei der
Kreisklinik Ebersberg” wird zustimmend zur Kenntnis genommen. Die
Beschlussfassung erfolgt zusammen mit dem Kreishaushalt 2016.

|!!| einstimmig angenommen
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| TOP 5 Beteiligungsmanagement; Beteiligungsrichtlinie des Landkreises Ebersberg
2015/2527 F / Beteiligungsmanagement
Vorberatung Arbeitskreis Kreisklinik am 03.06.2015
Arbeitskreis Kreisklinik am 29.09.2015
An der Beratung nehmen teil: Brigitte Keller, Leiterin Abteilung F — Finanzen, Wirtschaft, Biro Landrat

Norbert Neugebauer, Leiter Sachgebiet F 1 - Blro Landrat

Der Landrat erteilt Frau Keller das Wort.
Frau Keller erlautert den Sachverhalt anhand einer Prasentation (Anlage 3 zum Protokoll).

Die Beteiligungsrichtlinie in der letzten Fassung aus dem Arbeitskreis und die Anregungen
von Bundnis 90/Die Griinen werden im Gremium diskutiert und wie folgt angepasst:

Anderungsvorschlag 1:
Der Zusatz ,....im Sinne der Interessen des Landkreises als Gesellschafter...“ wird gestrichen,
da das Beteiligungsmanagement sowieso die Interessen der Gesellschafter vertrete.

Anderungsvorschlag 2:
,Der Landkreis stellt sicher,...“ wird geandert in ,Der Landkreis strebt an,...”

Anderungsvorschlag 3:

Der vorletzte Absatz (farbig hinterlegt) auf Seite 8 der Beteiligungsrichtlinie soll kiirzer und
verstandlicher formuliert werden. Das Gremium ist sich einig, dass bei der Festlegung von
Zielen das Beteiligungsmanagement zwar friihzeitig eingebunden werden soll, den Aufsichts-
raten aber genldgend Spielraum fiir eigene Zielvorstellungen gelassen werde.

Anderungsvorschlag 4:
Die Konkretisierung unter Ziffer 7 und auch die Erganzung unter Ziffer 9 der Beteiligungs-
richtlinie wird beibehalten, da dies laut Frau Keller rechtlich mdglich sei.

Die Frage aus dem Gremium (Waltraud Gruber), ob denn die Ziele des Landkreises gleich-
zusetzen seien mit den Zielen des Kreistages, beantwortet Herr Neugebauer mit ja, da der
Kreistag den Landkreis verwalte.

Aufgrund der Anderungen in der Beteiligungsrichtlinie wird der Beschlussvorschlag laut Sit-
zungsvorlage entsprechend geandert.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:

1. Der Kreis- und Strategieausschuss nimmt die Anderungen der Beteiligungs-
richtlinie zur Kenntnis.

2. Die Beteiligungsrichtlinie wird dem Kreis- und Strategieausschuss am
30.11.2015 erneut zur Beschlussfassung vorgelegt.

|!!| einstimmig angenommen
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| TOP 6 Haushalt 2016, Beteiligungsbericht 2016
2014/2305 F 2/ HH 2016 / Beteiligungsbericht 2016
An der Beratung nimmt teil: Brigitte Keller, Leiterin Abteilung F — Finanzen, Wirtschaft, Biro Landrat

Frau Keller erlautert den Sachverhalt mittels einer Prasentation (Anlage 4 zum Protokoll).

Der Landrat stellt keine Wortmeldungen fest und lasst Uber den erweiterten Beschlussvor-
schlag abstimmen.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:
Dem Kreistag wird folgender Beschluss vorgeschlagen:

1. Der Beteiligungsbericht 2016 des Landkreises Ebersberg wird beschlossen. Er
ist Bestandteil des Beschlusses und Anlage zum Protokoll.

2. Im Amtsblatt des Landkreises wird auf die Mdglichkeit der Einsichtnahme
hingewiesen. Darliber hinaus erfolgt eine Verdéffentlichung im Internet.

L!!| einstimmig angenommen

TOP 7 Vorplanung Haushalt 2016 fur das Teilbudget des Kreis- und Strategieausschus-
Ses

2014/2303 F 2 /HH 2016 / Teilbudget KSA

An der Beratung nehmen teil: Brigitte Keller, Leiterin Abteilung F — Finanzen, Wirtschaft, Buro Landrat

Norbert Neugebauer, Leiter Sachgebiet F1 — Biiro Landrat

Frau Keller stellt das Teilbudget des Kreis- und Strategieausschusses mittels einer Prasenta-
tion (Anlage 5 zum Protokoll) vor und verweist darauf, dass die Begriindungen dazu in der
Sitzungsvorlage zu diesem TOP zu finden seien.

Auf Nachfrage aus dem Gremium (Martin Wagner) zur naheren Erlauterung der neuen Stelle
Personalratsvorsitz, antwortet Frau Keller, dass die Stelle bisher mit einer Staatsbeamtin
besetzt gewesen sei, die zwischenzeitlich auf eine Stelle des Landkreises gewechselt habe.
Die Staatsstelle werde vom Staat nachbesetzt.

Die Frage aus dem Gremium (Thomas Huber) zur Uberschreitung bei der Kostenstelle 097 —
Klimaschutzmanager, beantwortet Frau Keller insoweit, dass der Klimaschutz auf Anregung
des Kreis- und Strategieausschusses nun in einer eigenen Kostenstelle dargestellt werde
und nicht mehr unter der Kostenstelle 095 — Birro Landrat. Herr Neugebauer ergénzt, dass
dies daflir zu Einsparungen bei der Kostenstelle 095 gefuhrt habe.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:

1. Fir den Teilhaushalt des Kreis- und Strategieausschusses (26 Budgets)
werden im Haushalt 2016 Mittel in HOhe von netto 7.012.534 € eingeplant.
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2. Bei den Investitionen werden im Haushalt 2016 insgesamt 4.303.864 € ein-
geplant.

L.__._| einstimmig angenommen

TOP 8 Betreuung von Asylbewerbern im Landkreis, Aufstockung von Personal im Land-
ratsamt und Unterstiitzung von Helfern,
a) aktueller Bericht aus dem Landkreis
b) Vorschlag der Verwaltung
c) Antrag der SPD-Kreistagsfraktion vom 30.06.2015

2015/2456/1
An der Beratung nehmen teil: Stefanie Geisler, Leiterin Abteilung S - Soziales, Bildung

Marion Wolinski, Leiterin Sachgebiet S2 - Sozialhilfeverwaltung
Der Landrat begruf3t Frau Geisler und Frau Wolinski und erteilt Frau Wolinski das Wort.

Frau Wolinski stellt in Ergénzung zur Sitzungsvorlage die aktuelle Situation zur Betreuung
von Asylbewerbern im Landkreis anhand einer Prasentation (Anlage 6 zum Protokoll) vor.
Mit Stand von heute seien es bereits 1063 Asylbewerber in den Unterkiinften und 110 unbe-
gleitete Minderjahrige verteilt auf 13 Einrichtungen. Der Landrat erganzt, dass sich derzeit
weitere 200 Asylbewerber in der Notunterkunft befanden, die zwar dem Landkreis nicht zu-
gerechnet werden, fur den Blrger jedoch faktisch da seien.

Auf die Frage aus dem Gremium (Waltraud Gruber), ob sich der Anteil der Asylbewerber
bezlglich der Herkunftslander deutschlandweit spiegle, antwortet der Landrat, dass dies nur
die Situation im Landkreis Ebersberg sei. Die Anteile der verschiedenen Nationen seien sehr
unterschiedlich und ergében sich zufallig. Kreisrat Huber bemerkt, dass man inzwischen ver-
suche, die Nationen zusammenzufiihren und nicht mehr Gber ganz Bayern verteile. Der
Landrat erganzt, dass er im August an die Bundeskanzlerin bezlglich der Situation mit den
Westbalkanstaaten geschrieben habe. In der Antwort hiel3e es nur, dass diese Fluchtlinge
den Landkreis aufgrund der geringen Anzahl kaum betrafen. Wenn die Anzahl der Asylbe-
werber aus den Westbalkanstaaten jedoch insgesamt in Deutschland sinke, kénnten die an-
deren Asylbewerber besser umverteilt werden.

Auf die Frage aus dem Gremium (Waltraud Gruber), ob den Ehrenamtlichen der Leitfaden
fur Ehrenamtliche im Bereich Asyl bekannt sei, antwortet Frau Geisler, dass die Helfer und
Sprachlehrer entsprechend informiert worden seien.

Der Landrat erganzt im Anschluss zur Prasentation, dass das Thema Personalbedarf auch
unter TOP 11 — Stellenplan 2016 erértert werde. Von den insgesamt 50 beantragten Stellen
im Bereich Asyl seien bereits im Jahr 2015 neun Stellen besetzt worden. Ebenso seien finf
weitere Halbtagskrafte zur Unterstiitzung voriibergehend aus den anderen Abteilungen ab-
gezogen worden. Die neun besetzten Stellen heuer missten nun im Stellenplan 2016 noch
eingebracht werden. 30 der beantragten Stellen werden vom Staat refinanziert, die drei Stel-
len im Jobcenter nur zu 87,5%. Es gabe jedoch die Zusage vom Staat, dass 3700 neue Stel-
len im Bereich Bildung, Polizei, Richter, Justiz und Amter geschaffen werden sollen, die sich
auch fur den Landkreis entlastend auswirken sollten. Die beantragten Stellen werden ent-
sprechend nach Zuwachs nachbesetzt und nicht alle zum 01.01.2016. Im Vergleich zum
Stellenbedarf in anderen Landkreisen bewege sich Ebersberg im verninftigen Mittelfeld.

Im Bereich unbegleitete Minderjéahrige, so der Landrat, gelte ab dem 01.01.2016 der Kénigs-
teiner Schlissel verpflichtend. Derzeit seien 50% der unbegleiteten Minderjahrigen in Bayern
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untergebracht, die dann entsprechend umverteilt werden sollten. Insgesamt misse Bayern
15,33% der Asylbewerber tragen. Konkrete Prognosen seien zwar nicht méglich, die Umver-
teilung musste sich aber auch fur den Landkreis entlastend auswirken.

Der Bedarf der Unterkiinfte kdnne ebenfalls nur abgeschatzt werden, so der Landrat. Es
werde mit weiteren Standorten gerechnet, die auch benétigt werden. Sobald die erste Trag-
lufthalle ertffnet werde, soll die Belegung der Turnhallen zurtickgefiihrt werden. Der Landrat
werde morgen im Gesprach mit dem Regierungsprasidenten u.a. erortern, dass der Schul-
sport nicht weiter unter der Situation mit den Asylbewerbern leiden dirfe. Die Balance mit
der Bevolkerung sei wichtig und notwendig. Dies gelte auch fur die Wahrnehmung der staat-
lichen und kommunalen Aufgaben der Landrate.

Auf die Fragen aus dem Gremium (Renate Will) zur Zusammensetzung des Betreuungs-
schliissels 1:150 und der Hinzuziehung von Dolmetschern, antwortet Frau Wolinski, dass der
Betreuungsschlissel in der Forderrichtlinie Bayern festgeschrieben sei und fir eine Fach-
kraft gelte ohne Ehrenamtliche. Die Verstandigung mit den Asylbewerbern funktioniere sehr
gut entweder auf Englisch oder mit Unterstitzung von Asylbewerbern mit Deutschkenntnis-
sen. Dolmetscher missten nur selten in schwierigen Fallen hinzugezogen werden. Frau
Geisler erganzt, dass auch in der neu Uberarbeiteten Forderrichtlinie, die zum 01.01.2016 in
Kraft treten solle, der Betreuungsschlissel nicht angepasst werde. Das Sozialministerium
erachte den Betreuungsschlissel 1:150 fiur adaquat.

Die Frage aus dem Gremium (Waltraud Gruber), ob die Prasentation im Ratsinformations-
system einzusehen sei, beantwortet Herr Neugebauer insoweit, dass die Prasentation spa-
testens am Tag nach der Sitzung eingestellt werde.

Wortmeldung aus dem Gremium (Thomas Huber), unabhangig davon wie der Betreuungs-
schlissel definiert werde, man musse erst einmal das dazugehdrige Fachpersonal dazu fin-
den. Herr Huber spricht folgende Punkte an:

Asylsozialberatung:

Das Thema sei in der Politik intensiv diskutiert worden und man habe sich damals bewusst
daflr entschieden, dass die Beratung durch das Fachpersonal unabhangiger Wohlfahrtsver-
bande und nicht vom Staat durchgefiihrt werde. Derzeit kénnen sieben Landkreise an einem
Modelversuch teilnehmen und die Asylsozialberatung selber organisieren. Aufgrund der vie-
len Bewerbungen sei Ebersberg nach Beschluss des Landkreistags nicht zum Zuge gekom-
men.

Fachpersonal:
Grundlage der Asylsozialberatung sei die Asylberatungsrichtlinie, die derzeit vom Sozialaus-

schuss u.a. mit den aktuellen Erfahrungswerten der Kommunen Uberarbeitet werde. Ferner
sollen weitere Berufsgruppen aufgenommen werden, um dem Aspekt des Fachkrafteman-
gels nachzukommen.

Unbegleitete Minderjahrige:

Mit Stand Ende September seien in Bayern 14.000 unbegleitete Minderjahrige unterge-
bracht, dies seien 50% von allen in der BRD. Eine Entlastung fur die Kommunen soll die
neue bundeweite Verteilung bringen, die seit 01.01.2015 freiwillig und ab dem 01.01.2016
verpflichtend sei. Der bisherige Stand soll angerechnet werden, so dass erneute Zuteilungen
in Bayern zukinftig eingeschrankt werden sollten. Zudem solle das hochkomplexe bundes-
weite Kostenerstattungsverfahren abgeschafft werden. Der Freistaat tibernehme die volle
finanzielle Verantwortung bei den unbegleiteten Minderjahrigen, obwohl die Kinder- und Ju-
gendhilfe die ureigenste Aufgabe der Kommunen sei. Der Freistaat handle hier freiwillig, um
die Kommunen erheblich zu entlasten und habe aktuell weitere 600 Mio € dafir geplant.
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Ehrenamtskoordinatoren:

Das Thema sei am 29.10.2015 im Sozialausschuss behandelt worden. Man habe ans So-
Zialministerium herangetragen, dass neben den derzeit 14 Modelkommunen der Bereich
hauptamtliche Ehrenamtskoordinationsstellen in die Regelférderung Gberfihrt werden soll.
Somit kénne in jedem Landkreis eine Ehrenamtskoordinationsstelle fur Asyl geschaffen wer-
den.

Gemeinschaftsunterkunft Vaterstetten:

Aufgrund eines Zeitungsartikels am letzten Freitag habe er umgehend Kontakt mit den zu-
standigen Ministern aufgenommen und nun die schriftliche Zusage, dass noch diese Woche
die Mittelfreigabe erfolge. Die Immobilien Bayern und die Gemeinde Vaterstetten kénnen
somit noch in diesen Tagen den Grundstiickspachtvertrag unterschreiben. Damit kénne hof-
fentlich auch ein Schlussstrich unter dieses Thema gezogen werden.

Wortmeldung aus dem Gremium (Albert Hingerl), dass das Thema Asyl eine langfristige Auf-
gabe sein werde und eine Umstellung auf nachhaltiges Bauen notwendig mache, welches im
Jahr 2016 angegangen werden sollte. Ferner fehle zu diesem TOP ein Beschlussvorschlag
zum Antrag der SPD. Der Landrat formuliert mit Einverstandnis des Gremiums den u.a. Be-
schlussvorschlag.

Auf die Frage aus dem Gremium (Reinhard Oellerer), ob bei der Asylbetreuung auch das
Berufshild Erzieher ausgeschrieben worden sei, antwortet Frau Wolinski, dass dies zwar
nicht konkret erfolgt sei, dass diese Bewerber aber auch immer zu den Vorstellungsgespra-
chen eingeladen worden seien. Frau Geisler ergénzt, dass die Caritas z.B. auch Ethnologen
einstellen kdnne und dies inzwischen auch getan habe, allerdings sei auch hier kein Markt
mehr. Auf die weitere Frage zur Verwendung nichtbeschaftigter Gymnasiallehrer, antwortet
Frau Geisler, dass diese ihres Erachtens inzwischen in der Richtlinie aufgenommen worden
seien. Fraglich sei jedoch, welche Verwendung das Landratsamt nach dem Asylthema mit
z.B. Lehrern hatte. Herr Thomas Huber erganzt, dass in der Richtlinie alle Berufsgruppen die
eine padagogische Grundbildung vorweisen, aufgefiihrt werden sollen.

Wortmeldung aus dem Gremium (Roland Frick), dass er froh sei, dass sich die grof3e Politik
bewege aber dass noch viel Zeit vergehen werde, bis alle MaRnahmen greifen wiirden. Es
werden noch viele Flichtlinge kommen und wir stinden erst ganz am Anfang. Es werde
auch noch viel auf die Ehrenamtlichen zukommen bis all die Stellen besetzt werden kdnnten
und er sehe das Thema auch im Bereich des Ehrenamtes und nicht bei den Verwaltungsan-
gestellten oder z.B. pensionierten Polizisten. Die erste Pramisse miusse sein, den Menschen,
die vor der Tur stehen zu helfen. Konkret kdnnen in Pliening mit der Errichtung der Tragluft-
halle rund 300 Asylbewerber aufgenommen werden, dazu kamen weitere Unterbringungs-
mdglichkeiten in Poing. Pliening habe als Nachbargemeinde auch einer Unterbringung fir
200 unbegleitete Minderjahrige in der Gemeinde Kirchheim zugestimmt. Es gébe aber auch
latente Angst in der Bevolkerung, wenn so viele Leute auf so enger Flache leben. Der Land-
kreis, die Gemeinden und Ehrenamtlichen werden noch viel zusammenhalten missen, um
die Aufgaben bewerkstelligen zu kénnen.

Wortmeldung aus dem Gremium (Renate Will) zu den Berufsgruppen und warum man tat-
sachlich nicht mehr auf die grof3e Zahl an Lehrern zurtickgreife, gegebenenfalls auch befris-
tet, so wie es auch der Staat mache. Gerade im Bereich Deutsch waren Lehrer ideal. Zudem
gabe es gentgend Fortbildungsmaoglichkeiten wie fir Deutsch als Zweitsprache. Sie rege
daher an, dass dieses Thema mehr forciert werde.

Wortmeldung aus dem Gremium (Waltraud Gruber) zum Subsidiaritatsprinzip. Der Freistaat
fordere die Stellen bei den freien Tragern, die beim Kreis jedoch nicht. Sie appelliere daher,
dass die Trager mehr genutzt werden. Dazu der Landrat, dass sich der Personalmangel

auch bei den Tragern auswirke. Das Landratsamt gehe von einer Mischlésung aus. Die Zu-
sammenarbeit mit den Tragern konkret mit der Caritas, Herrn Bohnert und den zwei Sozial-
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padagogen sei sehr gut. Das Landratsamt benotige aber auch eigenes Personal v.a. fur die
Randzeiten. Frau Geisler ergéanzt, dass neben den siebzehn Stellen im Haus zusatzlich
Haushaltsmittel fur sechs Sozialpadagogen eingestellt worden seien, um entsprechend mit
der Caritas Vertrage abschlie3en zu kénnen.

Wortmeldung aus dem Gremium (Thomas Huber), dass bis heute die Méglichkeit bestehe,
dass der Landkreistag in Bezug auf Inhalt und Berufsgruppen Rickmeldung zur neuen
Asylsozialrichtlinie einbringen kénne.

Der Landrat lasst Uber den neuen Beschlussvorschlag abstimmen und unterbricht die Sit-
zung um 12:50 Uhr.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:

Dem SPD-Antrag vom 30.06.2015 wird grundsatzlich zugestimmt; die konkrete
Umsetzung erfolgt im Rahmen der Haushaltsaufstellung 2016.

L._!| einstimmig angenommen

TOP 9 Integration von unbegleiteten Minderjahrigen in den Arbeitsmarkt / Projektférde-
rung

2015/2529 S2

An der Beratung nehmen teil: Christian Salberg, Leiter Sachgebiet S3 — Kreisjugendamt

Stefanie Geisler, Leiterin Abteilung S — Soziales, Bildung

Der Landrat er¢ffnet die Sitzung erneut um 14:00 Uhr und erwahnt, dass das Projekt kurzfris-
tig eingebracht worden sei, so dass keine Vorberatung in den Fachausschissen mehr statt-
finden habe kénnen. Er erteilt Herrn Salberg das Wort.

Herr Salberg erlautert das angedachte Projekt mittels einer Prasentation (Anlage 7 zum Pro-
tokoll). Die Bundesagentur stelle sich vor, dass der Landkreis 1/3 der Kosten (= 250 €/ Teil-
nehmer) des Projekts tbernehme. Der Landrat habe sich angesichts der vielen bisherigen
Leistungen jedoch klar fir maximal 125 € / Teilnehmer ausgesprochen. Sollte der Landkreis
das Projekt nicht mit Drittmitteln unterstiitzen, werde es wahrscheinlich keine Konzeption
geben und das Projekt nicht mehr umsetzbar sein.

Der Landrat ergénzt nach der Prasentation, dass dies ein wichtiges Thema zur Integration
der unbegleiteten Minderjahrigen in das Berufsleben sei. Die Wirtschaftsverbande sprachen
davon, dass die Asylbewerber auch ein wichtiges Potenzial fiir unsere Wirtschaft darstellen.
Sie wirden auch den Arbeitsmarkt bereichern kénnen, da in vielen Bereichen keine Auszu-
bildenden mehr zu finden seien. Auf der anderen Seite gabe es aber auch Rickmeldungen,
dass in Einzelféllen junge Menschen eine Ausbildung begonnen hétten aber sobald der theo-
retische Teil in der Schule angestanden hétte, die Ausbildung abrupt abgebrochen worden
sei. Er teile die positive Einschatzung der Wirtschaft, dass alle gut integriert werden kénnten
nicht grenzenlos. Es werden zwar viele Arbeitskrafte vor allem bei kleineren Betrieben bend-
tigt, leicht werde es aber nicht werden. Insofern sei das Projekt vom Grundsatz ein wichtiges
Thema und fachlich sehr zu begruf3en. Der Landkreis wirde mit diesem Vorschlag auch als
Vorbild vorangehen und einen positiven Beitrag zur Integration leisten. Bisher gabe es bun-
desweit noch keine Malinahme in dieser Form. Der Landkreis gehe mit dem Projekt aller-
dings in eine neue freiwillige Leistung, so dass auch zu diskutieren sei, ob der hohe Kosten-
einsatz fur 18 Jugendliche gerechtfertigt und es auch Aufgabe des Landkreises sei, sich in
diesem Mal3e finanziell zu engagieren.




10. Sitzung des Kreis- und Strategieausschusses mit 6ffentlichem und nichtof- Offentlicher Teil Seite 10
fentlichem Teil am 09.11.2015

Wortmeldung aus dem Gremium (Renate Will), dass dies ein sehr wegweisendes Model sei,
es stelle sich jedoch die Frage, inwieweit die Kosten noch héher ausfallen kénnten. Wenn
der Landkreis das Geld fur das Projekt in die Hand nahme, dann sei es sehr wichtig, dass
die unbegleiteten Minderjahrigen eine begonnene Ausbildung auch zu Ende brachten und im
Anschluss in einem Betrieb hier integriert werden. Dann wére dieses Projekt eine Leistung,
die sich wirklich lohnen wirde. Sollte ein Jugendlicher keine Aussicht auf Bleiberecht haben
und nach der Ausbildung in sein Heimatland zurtickkehren, dann ware die Ausbildung auch
ein Vorteil in Form von Hilfe fur das Heimatland. Herr Salberg antwortet zur Kostenfrage,
dass der Landrat ja zwischenzeitlich die maximal 125 € / Teilnehmer vorgegeben habe. Die
Kosten kdnnten eigentlich nur bei zusatzlichen Teilnehmern héher werden. Grundsatzlich
kénnten auch Jugendliche nach § 58 Bundesaufenthaltsgesetz abgeschoben werden, aller-
dings werde die Bundesagentur dieses Projekt allein schon aus finanziellen Griinden nur
unter der Pramisse fordern, dass die Teilnehmer mit einer an Sicherheit grenzenden Wabhr-
scheinlichkeit bleiben dirfen.

Wortmeldung aus dem Gremium (Albert Hingerl), dass er die MalRnahme an sich als vorbild-
lich und zun&chst einmalig verstanden habe und wenn die finanzielle Frage nicht wére, es
nur eine klare Entscheidung fur den Landkreis gabe. Fur ihn sei die Grundsatzentscheidung
heute, das Projekt mit dem Vorschlag von 18 Teilnehmern zu beginnen und nicht Gber zu-
nachst und einmalig zu diskutieren. Das Projekt werde voraussichtlich nicht einmalig bleiben.
Wichtig sei auch, dass ehrlich im Rahmen der gesamten Asylpolitik diskutiert werde und es
wohl auch ein Thema ungerechtfertigter Kritik von auf3en sein kénnte, da hier so viel Geld
pro Person ausgegeben werde, jedoch der ein oder andere Zuschuss fir die Bevoélkerung
nicht immer gewéhrt werden konnte. Eine Rickmeldung bis heute an die Bundesagentur sei
nicht moglich. Die Malinahme kdnne nur gemeinsam in den Fraktionen entschieden werden.

Wortmeldung aus dem Gremium (Martin Wagner), dass er diese MaRhahme insgesamt fir
dringend und generell notwendig sehe, sich aber die Frage stelle, wer das alles bezahle.
Derzeit spreche man von 18 Teilnehmern aber es werden bestimmt mehr werden. Wenn der
Landkreis nun freiwillig einsteige und sich das Projekt als erfolgreich erweise, steige der
Druck weiterzumachen und dann kamen erhebliche Kosten auf den Landkreis zu und dann
werde es definitiv auch kreisumlagenrelevant. Der Anstol3 durch den Landkreis sei gut, wenn
das Land und der Bund nachziehen wirden. Auch er misse die MaRnahme erst in den Frak-
tionen besprechen, da es eine weitreichende Entscheidung sei und nicht ausgeschlossen
werde kbénne, dass es bei den geplanten 81.000 € bleibe. Es stelle sich auch die Frage in-
wieweit die Kosten nach dem SGB VIII noch steigen werden oder diese ersetzt werden. Herr
Salberg dazu, dass die Kosten der Unterkunft vom Bund erstattet werden. Ob das Projekt
einmalig bleibe sei eine berechtigte Frage. Fir ihn sei entscheidend gewesen, dass die Bun-
desagentur grof3es Interesse gezeigt habe, mit dem Landkreis so ein Projekt durchzuflihren
und wenn das Wirkung zeige, ware es eine Blaupause daflir, dass der Bund so eine Mal3-
nahme gut bewaltigen kénnte. Integrationsleistung kdnne nicht ausschlie3lich Aufgabe der
Kommunen sein. Es handle sich hier um den Versuch einer Moglichkeit aber wo das hinfuh-
re, kdnne er auch nicht absehen. Herr Wagner pladiert dafir, dass heute das Projekt wohl-
wollend zur Kenntnis genommen werde. Bei den 81.000 € einmalig sehe er kein Problem,
alles Weitere daruber hinaus musse jedoch in den Fraktionen besprochen werden.

Wortmeldung aus dem Gremium (Thomas Huber), dass er bei dem Termin mit der Bunde-
sagentur dabei gewesen sei und die Bundesagentur von der Idee sehr angetan gewesen sei.
Der Landkreis sei gegeniiber anderen Landkreisen mit dem BBW und BFW sehr gut aufge-
stellt, um so ein Projekt umzusetzen. Wenn der Landkreis seinen Beitrag an dem Projekt
nicht leiste, dann werde bundesweit ausgeschrieben und der Landkreis ware raus. Dies be-
deute auch, dass das BBW und das BFW als Ideengeber aus dem Rennen waren. Laut
Bundesarbeitsministerin Nahles konnten nur 10 % Asylbewerber in den ersten Arbeitsmarkt
gebracht werden. Umso wichtiger sei es, sich bereits heute auf allen politischen Ebenen zu
uberlegen, was mit den anderen 90% passieren konnte. Dies bedurfe einer gewissen Eigen-
initiative der Betroffenen aber auch kreative, regionale MaRnahmen sowie dieses Projekt. Es
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sei daher heute zu Uberlegen, ob der Landkreis mit den 125 € / Teilnehmer in Verhandlun-
gen mit der Bundesagentur gehen dirfe, um dann das Ergebnis in den Fraktionen zu behan-
deln. Wenn an dieser Stelle erst auf eine Reaktion des Bundes gewartet werde, dann gelinge
die Integration nie.

Herr Salberg erganzt, wenn wir die Jugendlichen nicht férdern und in den Arbeitsmarkt integ-
rieren kbnnen, dann wirden diese ihr restliches Berufsleben in Hartz IV landen, was bei 18
Teilnehmern fir den Landkreis allein im Bereich der Unterkunft Kosten in Héhe von 4,2 Mio €
bedeuten wiirde.

Wortmeldung aus dem Gremium (Waltraud Gruber), dass sie das Projekt ebenfalls begriifie.
Sie wirde jedoch gerne die Kosten in Relation sehen, was ein unbegleiteter Minderjahriger
den Landkreis kosten wiirde, wenn er eine normale Ausbildung an einer Berufsschule macht.
Ferner die Kosten in Relation eines normalen Jugendlichen im Berufsférderungswerk. Die
Kosten der Unterkunft und fir die Beforderung verblieben eh dem Landkreis. Dazu Herr Sal-
berg, dass er die Zahlen auswendig nicht liefern kbnne, dass jedoch die Unterbringungskos-
ten von Jugendlichen beim BBW deutlich héher seien, da diese meist unter Reha-
Mafinahmen fielen. Bei den Schilern an den Berufsschulen entstiinden in der Regel keine
Unterbringungskosten und auch nicht das Produkt assistierte Aushildung. Entscheidend hier
sei jedoch, dass ohne das Projekt die Jugendlichen die Berufsschule nicht beenden kénnten.
Frau Geisler erganzt, dass bei den anderen Jugendlichen dafiir Gastschulbetréage fiur die
Berufsschulen anfielen. Frau Gruber bittet, dass die sowieso anfallenden Kosten isoliert be-
trachtet werden, um zu sehen, was der unbegleitete Minderjahrige tatsachlich im Vergleich
zu einem Berufsschiler den Landkreis mehr koste.

Wortmeldung aus dem Gremium (Reinhard Oellerer), dass er die Einschatzung von Frau
Nahles sehr pessimistisch sehe. Alle 25 Asylbewerber in Anzing hétten bereits ins Berufsle-
ben integriert werden kdnnen, auch wenn es meist nur Hilfsarbeiten waren. Alles was im
Asylbereich derzeit passiere, wandle sich so schnell, dass in einem halben Jahr vieles wie-
der ganz anders sein werde. Wenn die unbegleiteten Minderjahrigen bleiben, dann misse
man ihnen auch Chancen bieten und die Politik misse sich insgesamt bewegen. Fraglich sei
auch, warum 17-jahrige immer noch in den Einrichtungen untergebracht sein miissen, das
Aufenthaltsbestimmungsrecht fir deutsche Jugendliche hére mit 16 Jahren auf. Es sei in der
Politik und Offentlichkeit durchaus transportierbar, dass der Landkreis in dieses Pilotprojekt
einsteige aufgrund der besonderen Situation mit den zwei Einrichtungen, die das qualifizier-
ten anbieten kénnen. Sollte das Projekt finanziell ausarten, dann miisse man auch dazu ste-
hen, dass weitere MaRnahmen nicht méglich seien.

Wortmeldung aus dem Gremium (Josef Schwabl), dass er sich das Projekt einmalig vorstel-
len kdnne. Er kdnne sich aber nicht vorstellen, dass ein Kreisrat spater die Hand gegen das
Projekt heben werde. Fraglich sei auch, warum nur 18 Teilnehmer von den derzeit 110 un-
begleiteten Minderjahrigen gefordert werden sollen. Realistisch betrachtet miissen weitere
Mafnahmen auf den Landkreis zukommen. Spatestens wenn es kreisumlagerelevant werde,
werde es wieder zu ganz anderen Diskussionen kommen. Eine abschliel3ende Bewertung
halte er heute auch nicht fiir moglich.

Herr Salberg erlautert, dass sich die Zahl der Teilnehmer daraus ergebe, dass nachstes Jahr
19 unbegleitete Minderjahrige mit dem Berufsintegrationsjahr fertig werden wirden. Er gehe
davon aus, dass zwei bis drei Jugendliche anderweitig auf dem Arbeitsmarkt untergebracht
werden konnten, der Rest aber geférdert werden musse und vielleicht noch ein, zwei hinzu-
genommen werden missen.

Wortmeldung aus dem Gremium (Udo Ockel), die Kosten die fur den Landkreis anfallen wiir-
de sehe er als geringfligig, wenn er aber die Gesamtsumme von 220.000 € / Teilnehmer be-
trachte, miusse man sich als Steuerzahler die Frage stellen, ob diese Leute jemals in der
Lage sein werden dies mit ihren Steuern refinanzieren zu kbénnen, solange sie arbeiten.
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Sollte das Projekt einschlagen, konne es sich der Landkreis nicht leisten. Sollte es nicht ein-
schlagen, dann ware das Geld umsonst ausgegeben worden. Ohne der Fraktion vorgreifen
zu wollen, lehne er heute das Projekt aus finanziellen Griinden ab. Unabhangig davon, ob
solche Projekte vom Bund oder den Kommunen finanziert werden, letztendlich zahle es der
Burger.

Bitte aus dem Gremium (Albert Hingerl), dass die Gegenrechnung von Herrn Salberg in den
Unterlagen erganzt werde, um noch einmal sehen zu kdnnen, was passiert kostenmaRig,
wenn das Projekt nicht umgesetzt werde und die Asylbewerber Gber Hartz 1V finanziert wer-
den mussten.

Wortmeldung aus dem Gremium (Renate Will), dass der Vorschlag des BBW und BFW nicht
nur Modellcharakter bleiben soll, sondern auch zur Nachahmung anregen solle. Bis Ende
des Projekts im Jahr 2019 konnten sich noch weitere Mdglichkeiten ergeben. Entscheidend
heute sei, erst einmal mit dem Projekt zu starten.

Der Landrat formuliert mit Einverstandnis des Gremiums den u.a. Beschlussvorschlag neu.

Wortmeldung aus dem Gremium (Christian Eckert), dass er das Projekt zwar flr gut aber
etwas zu ehrgeizig sehe. Niemand kénne wissen, ob alle Jugendliche die Malinahmen dann
auch beenden. Zudem musse man auch das Gerechtigkeitsprinzip beriicksichtigen, wenn
einige gefdrdert werden und andere nicht. Dies kdnnte zu Neid und Missgunst fiihren und am
Ende kédme noch einer mit Rechtsanwalt, um die Férderung einzufordern. Frau Geisler dazu,
dass von den derzeit 110 unbegleiteten Minderjahrigen nicht alle fir das Programm geeignet
sein werden, einige werden es nicht meistern kénnen, einige werden andere Wege gehen
missen oder andere ohne das Programm eine Ausbildung machen kdnnen. Fur das Projekt
seien nur Jugendliche vorgesehen, die auch das Potenzial dazu hétten, das Programm zu
beenden.

Wortmeldung aus dem Gremium (Georg Reitsberger), angesichts der grof3en Asylproblema-
tik sehe er das Projekt nur als Tropfen auf dem heif3en Stein. Eine allgemeine Umsetzung
sei unmdglich. Die jungen Menschen miissen frilher und schneller in die Arbeitswelt heran-
gefuihrt werden z.B. mit Intensivkursen und nicht tiber einen Zeitraum von drei Jahren.

Der Landrat stellt fest, dass es keine weiteren Wortmeldungen mehr gibt und lasst ber den
geédnderten Beschlussvorschlag abstimmen.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:

Der Kreis- und Strategieausschuss begruf3t grundsatzlich das Projekt
»arbeitsmarktliche Integration von unbegleiteten Minderjahrigen“ und
beauftragt die Verwaltung, in Verhandlungen mit der Bundesagentur fur Arbeit
zu treten.

Der Kreis und Strategieausschuss befasst sich erneut am 30.11.2015 mit dem
Thema.

L._!| angenommen Nein 1
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TOP 10 Offentliche Anfrage fiir den KSA am 13. Juli 2015 durch die Fraktion Biindnis
90/Die Griunen - Anlaufstelle fir Asyl-Helfer

2015/2462 S/Asyl

An der Beratung nimmt teil: Stefanie Geisler, Leiterin Abteilung S — Soziales, Bildung

Frau Geisler erlautert, dass die Kreistagsfraktion Blndnis 90/Die Griinen mit Schreiben vom
06.07.2015 folgende Anfrage hinsichtlich des staatlichen Férderprogramms ,Anlaufstelle fir
Ehrenamtliche in der Asylarbeit® gestellt habe:

1. Kam diese Anfrage im Landkreis Ebersberg an?
2. Wird der Landkreis auf das Angebot eingehen und so eine Anlaufstelle schaffen?

Die Anfrage sei im Landratsamt angekommen und das Landratsamt habe mit Schreiben vom
31.08.2015 auch einen entsprechenden Antrag gestellt, der jedoch abgelehnt worden sei.
Der Landkreis werde diese Stelle aber auch ohne staatliche Férderung umsetzen und befin-
de sich derzeit in der zweiten Ausschreibung.

Anmerkung aus dem Gremium (Thomas Huber), dass sich das Landratsamt beim Sozialmi-
nisterium erkundigen solle, ob es kostenschadlich sei, wenn das Landratsamt die Stelle nun
selber besetze bevor die flachendeckende Forderung umgesetzt werde. Dazu Frau Geisler,
dass es definitiv kostenschadlich sein werde, die Entscheidung jedoch nicht langer abgewar-
tet und die Ehrenamtlichen hingehalten werden kénnen. Sie werde sich jedoch noch einmal
erkundigen.

Der Kreis- und Strategieausschuss nimmt Kenntnis.

|TOP 11 Haushalt 2016, Stellenplan 2016
2014/2304 F 2 /HH 2016 / Stellenplan
An der Beratung nehmen teil: Margrita Schwanke-Berner, Leiterin Sachgebiet Z2 — Personalservice

Brigitte Keller, Leiterin Abteilung F — Finanzen, Wirtschaft, Buro Landrat

Andreas Stephan, Leiter Abteilung Z - Zentrales

Der Landrat begruf3t die neue Leiterin des Personalservices, Frau Schwanke-Berner und
erteilt ihr das Wort.

Frau Schwanke-Berner stellt die Personalsituation mittels einer Prasentation (Anlage 8 zum
Protokoll) vor und erganzt, dass der Vergleich mit anderen Landkreisen im Bereich Perso-
nalbedarf Asyl schwierig sei, da die Gesamtstellenanzahl, die Anzahl der Einrichtungen fir
unbegleitete Minderjahrige und auch die Zahl der Asylbewerber nicht vollstandig bekannt
seien.

Die Frage aus dem Gremium (Martin Wagner) zur neuen Stelle im Gesundheitsamt beant-
wortet Frau Schwanke-Berner insoweit, dass der Staat die Stelle nicht besetze und auch
nicht bezahle. Die Untersuchungen erfolgten gemar 8§ 62 Asylbewerberleistungsgesetz und
seien in anderen Landkreisen dem Auslanderamt zugewiesen. In Ebersberg habe man sich
fur die Zuweisung zum Gesundheitsamt entschieden, da dort auch die Nachuntersuchen
erfolgten.

Auf die Frage aus dem Gremium (Martin Wagner), wann die letzte Erhéhung im Sachgebiet
Liegenschaften gewesen sei und wie eine Umstellung auf eine Schliel3anlage eine halbe
Stelle begriinden kénnte, antwortet Herr Stephan, dass zwo6lf Objekte zu betreuen seien, und
die Programmierungen sehr zeitaufwendig seien. Kreisrat Ockel bestétigt, dass mit einer
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Schlie3anlege zwar Kosten durch verlorene Schlissel eingespart werden kdnnten, dass das
Programmieren tatsachlich jedoch sehr aufwendig sei.

Frau Keller ergdnzt, dass vor der Umsetzung der beantragten Reservestellen auf3er im Be-
reich Asyl dennoch jede einzelne durch das Controlling geprift werde.

Die Frage aus dem Gremium (Martin Wagner), ob es bereits friiher schon Reservestellen
gegeben habe, beantwortet Frau Schwanke Berner mit ja, dass diese allerdings inzwischen
in den Bereich Asyl geflossen seien. Frau Keller fligt hinzu, dass die Bertcksichtigung von
Reservestellen einen Puffer darstelle um z.B. einen Nachtragshaushalt zu vermeiden, aber
diese Stellen noch nicht im Haushalt beriicksichtigt seien.

Auf die Frage aus dem Gremium (Reinhard Oellerer), ob die heuer im Asyl bereits besetzten
neun Stellen tiber den Stellenplan abgedeckt werden konnten und wie viele Stellen an Sozi-
alpadagogen fir den Bereich Asyl letztendlich bendtigt werden, antwortet Frau Keller, dass
die neun Stellen durch Stellenanteile noch mdglich gewesen seien. Fur unbegleitete Minder-
jahrige seien im Landratsamt bisher 4,59 Stellen besetzt und weitere 13 beantragt worden,
so Frau Schwanke-Berner. Im Asylbewerberleistungsgesetz seien insgesamt neun Stellen
vorgesehen und bei der Caritas insgesamt acht Stellen. So dass am Ende ohne die unbe-
gleitete Minderjahrige im Jahr 2016 17 Sozialpadagogen fir ca. 3.400 Asylbewerber ange-
dacht seien.

Die Frage aus dem Gremium (Albert Hingerl), wie hoch neben den Mehrkosten in Héhe von
1,8 Mio € bei Personal die Arbeitsplatzkosten fir 59 neue Mitarbeiter seien, beantwortet Herr
Stephan insoweit, dass bei einem Platzbedarf von ca. 10gm pro Mitarbeiter und ca. 16 € pro
gm Vollkosten plus ca. 500 € jahrlich fir EDV mit ca. 3.000 € zu rechnen sei. Mit allen weite-
ren Pauschalen kdmen somit insgesamt ca. 350.000 € hinzu.

Auf die Frage aus dem Gremium (Reinhard Oellerer), ob die 1,8 Mio € Mehrkosten ggf.
durch weitere staatliche Férderungen weniger werden kdnnten, bejaht der Landrat.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:
1. Die beantragten neuen Stellen:

Stellen S2.24 — S2.40 (17 Stellen zur Betreuung nach Asylbewerberleistungsge-
setz)

Stellen S3.61 - S3.76 Asyl (16 Stellen zur Betreuung unbegleiteter Minderjahri-
ger)

Stellen JC.19 bis JC.21 (3 neue Stellen flir das Jobcenter)

Stellen S2.22 — S2.23, S3.54 — S3.60 (bereits in 2015 fir den Asylbereich besetz-
te Stellen)

Stellen 31.11 -31.14 (4 Stellen SG Personenstands- und Auslanderwesen)
Stelle 5.7 (Gesundheitsamt 1 Verwaltungskraft)

Stelle S2.41 (1 Stelle Sozialhilfeleistungsbearbeitung)

Stelle Z3.34 (Liegenschaftsamt - Hausmeister)

Stelle Z3.35 (Liegenschaftsamt — Verwaltungsstelle)
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Stelle 24.22 (Kreisstraflien, Abfallwirtschaft)
Stellen 22.14 — 72.18 (5 Reservestellen)
werden genehmigt.

2. Der haushaltsrechtliche Stellenplan 2016 des Landkreises wird auf Grundlage
des vorgelegten Entwurfes verabschiedet. Die Beschlussfassung dartber
erfolgt zusammen mit dem Kreishaushalt 2016.

|!!| einstimmig angenommen

| TOP 12 Haushalt 2016, Beratung Uber den Haushaltsentwurf, Erste Lesung
2014/2306 F 2/HH 2016/ 1. Lesung
Vorberatung ULV-Ausschuss am 30.09.2015, TOP 6 O

Jugendhilfeausschuss am 2.10.2015, TOP 5 O
SFB-Ausschuss am 07.10.2015, TOP 3 O
LSV-Ausschuss am 15.10.2015, TOP 7 O

Kreis- und Strategieausschuss am 09.11.2015, TOP 7 O

An der Beratung nimmt teil: Brigitte Keller, Leiterin Abteilung F — Finanzen, Wirtschaft, Buro Landrat

Der Landrat fuhrt in das Thema ein:

In dem vorliegenden ersten Entwurf des Kreishaushalts 2015 seien alle Teilbudgets, die in
den Fachausschiissen beraten und beschlossen worden seien, in den Haushalt eingefligt
worden.

Die Umlagekraft des Landkreises steige mit einem Plus von 13,8% in nie dagewesener Ho-
he. Ebenso die Aufwendungen. Im aktuellen Haushalt hatten sie 110 Mio € betragen und im
Jahr 2016 werden sie um 19 % auf 131 Mio € steigen. Hauptursachlich seien die erheblichen
Aufwendungen flr Asyl in Hohe von 15,8 Mio €. Der Freistaat Bayern wirde davon zwar den
grof3ten Teil tragen, jedoch misse der Landkreis fur Personalkosten und die Kosten der Un-
terkunft im Jobcenter aufkommen.

Mit dem derzeitigen Ergebnistiberschuss in Héhe von 9,6 Mio € bei gleichbleibender
Kreisumlage kdnnte der Landkreis die ca. 12 Mio € fur Investitionen fast vollstandig ohne
Kreditaufnahmen schultern.

Im Haushalt sei eine Kreditaufnahme in Héhe von 5 Mio € vorgesehen. Damit steige die Net-
toneuverschuldung kaum. Im Jahr 2012 sei man noch davon ausgegangen, dass die Ver-
schuldung auf 78 Mio € ansteigen wirde. Dieser Haushalt zeige derzeit einen Schuldenstand
in Héhe von 55,8 Mio €. Vor drei Jahren sei aber auch noch nicht tber Investitionen, wie z.B.
die Erweiterung der Realschule Vaterstetten, eine Turnhalle am Humboldt-Gymnasium Va-
terstetten, die Sanierung der Kiiche in der Landwirtschaftsschule oder die Sanierung der
KreisstralRen gesprochen worden.

Alle Kriterien der Finanzleitlinie, die der Kreistag seinerzeit beschlossen hatte, hatten sich
verbessert. Auch das Kriterium, dass Zins und Tilgung den Wert von 6,8 Mio € nicht Gber-
steigen dirfen, sei derzeit nicht gefahrdet. Langfristig misse aber auch darauf geachtet wer-
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den, die Schulden weiter zu reduzieren. Der Landkreis sei hier auf einem guten Weg, diirfe
jedoch nicht verkennen, dass noch erhebliche Investitionen auf der Warteliste stlinden.

Eine nie dagewesene Herausforderung insbesondere fur die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Landratsamtes stelle die Fliichtlingsproblematik dar. In der Geschichte des Landkreises
héatte noch nie eine Stellenplanerhéhung von 59 Stellen beantragt werden mussen. Neben
den voraussichtlich bis zum Jahresende 1.800 Flichtlingen im Landkreis, misse man im
Jahr 2016 mit einer Verdoppelung rechnen. Der Landrat bedankt sich beim Gremium fur den
Beschluss zu den Stellenmehrungen. Das Landratsamt habe auch eine Fursorgepflicht ge-
genuber den Mitarbeitern, die fur die Bewaltigung der vielen Aufgaben zum Teil bis an ihre
Grenzen gehen miissen.

Alle Fachausschisse hatten sich im Sommer bereits ausfuhrlich mit ihren Teilbudgets be-
fasst. Die Eckwertevorgaben des Kreistages hatten anstelle der 53,2 Mio € (Vorschlag Fi-
nanzmanagement) 52,283 Mio € betragen. Dies seien 2,5 % mehr gegentber dem Plan vom
Vorjahr. Diese Vorgabe sei um fast 2,3 Mio € berschritten worden. Das Landratsamt habe
sich mit der Einhaltung der Vorgabe sehr intensiv und ernsthaft auseinandergesetzt. In den
Teilbudgets des ULV, LSV und KSA sei dies recht gut gelungen. Aufgrund der aktuellen Si-
tuation hatte die Vorgabe fir die sozialen Teilbudgets im SFB-Ausschuss und im Jugendhil-
feausschuss jedoch nicht eingehalten werden kénnen. Insgesamt habe das Landratsamt
jedoch nachgewiesen, dass es mit den zur Verfigung gestellten Mitteln wirtschaftlich umge-
he.

Im Bereich freiwillige Leistungen sei fur Anfang 2016 angedacht, mit den Kreisgremien tber
Einsparmoglichkeiten losgeldst von Haushaltsangelegenheiten zu diskutieren.

Bei den Investitionen soll im Jahr 2016 eine Verschnaufpause eingelegt werden. Als groiite
Investition schlage nur die Erweiterung der Realschule Vaterstetten mit 4,5 Mio € zu buche.

Trotz der hohen Herausforderungen werde der Landkreis dank der historisch hohen Umla-
gekraftsteigerung einen guten Haushalt 2016 aufstellen kénnen.

Frau Keller erlautert den weiteren Sachverhalt anhand einer Prasentation (Anlage 9 zum
Protokoll).

Anmerkung aus dem Gremium (Reinhard Oellerer), dass die unter Folie Nr. 17 aufgeflhrte
Summe der Verschuldung zum 31.12.2014 nicht stimmen kénne. Frau Keller dazu, dass dies
tatsachlich ein Zahlendreher sei und die korrekte Summe 54.383.314 € betrage.

Die Frage aus dem Gremium (Albert Hingerl), ob die Zahlen von Folie Nr. 19 mit der genann-
ten Summe in Hohe von 54.562.215 € korrespondieren, bejaht Frau Keller.

Auf die Frage aus dem Gremium (Thomas Huber), ob es sein kénne, dass der derzeitige
Ansatz héher sei, als der damals als die Kiirzung des Haushaltes diskutiert worden sei, be-
statigt Frau Keller, dass das Ziel um 2,279 Mio € verfehlt worden sei. Der Landrat erganzt,
dass bei den Eckwerten im Juni die derzeitigen Personalkosten noch nicht bericksichtigt
worden seien.

Jugendhilfeausschuss:

Die Frage aus dem Gremium (Martin Wagner), woher die Héhe der Steigerung bei den Net-
toaufwendungen komme (Folie Nr. 47), beantwortet Frau Keller insoweit, dass dies an den
steigenden Personalkosten pro Fall lage.

Frau Keller bemerkt, dass die Zahl der Einrichtungen fir unbegleitete Minderjahrige inzwi-
schen auf 13 Einrichtungen gestiegen sei.
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Der Landrat ergénzt, dass die finanzielle Entwicklung im Jugendhilfeausschuss zwar be-
sorgniserregend sei, das Jugendamt jedoch sehr wirtschaftlich arbeite. Ebersberg lage von
insgesamt 20 Jugendamtern in Oberbayern auf Platz funf der ,glnstigsten® Jugendamter.

SFB-Ausschuss:

Auf die Frage aus dem Gremium (Elisabeth Platzer), wie der Betrag in Héhe von 1,1 Mio €
Eckwertuberschreitung zustande gekommen sei, antwortet Frau Keller, dass die Berechnung
durch das Jobcenter vorgenommen und im SFB genauer vorgestellt worden sei. Bei Bedarf
misse dort nachgefragt werden.

Auf die Frage aus dem Gremium (Reinhard Oellerer) zur naheren Erlauterung der halben
Stelle Teamleitung, antwortet Frau Keller, dass alle sozialen Fachstellen zu einem Team mit
einer eigenen Leitung zusammengefasst worden seien.

Wortmeldung aus dem Gremium (Albert Hingerl) zur Verstéandigung. Fur den Haushalt seien
54,6 Mio € geplant und aufgrund der Umlagekraft und der FAG-Anderungen ein Ergebnis-
Uberschuss von 9,6 Mio € errechnet worden unter der Pramisse, dass davon mind. 7 Mio €
fur Investitionen verbleiben. Somit verblieben 2,6 Mio € die fur die Kreisumlage zur Dispositi-
on stehen kdnnten. Méglicherweise kénnten die Grunderwerbssteuer und die Schlusselzu-
weisungen noch einen Puffer darstellen. Seitens der SPD kénne die Verwaltung mit den heu-
te vorgestellten Zahlen weiterarbeiten.

Der Landrat ergénzt, dass die Kostensteigerungen im SFB-Ausschuss nachvollziehbar seien
und alle Teilbudgets einstimmig beschlossen worden seien. Er bittet auch um Vertrauen fir
die Arbeit der Verwaltung. Die Umlagekraft wirke sich derzeit sehr positiv flr den Landkreis
aus. Mit der Doppik und dem zentralen Controlling diskutiere man auf einem sehr hohen Ni-
veau. Der Landrat betont, dass er jedes Jahr mit den Sachgebieten Controlling-Gesprache
fuhre und sich sehr dezidiert mit dem Thema Wirtschaftlichkeit auseinandersetze.

Wortmeldung aus dem Gremium (Martin Wagner), dass ihm der Entwurf des Haushalts nicht
gefalle, da die vorgegebenen Einsparungen von 2,5% nicht eingehalten worden seien. Der-
zeit hatte man zwar eine sehr hohe Umlagekraft aber bekanntermaf3en wiirden die Eckwerte
stetig steigen. Die Eckwerte mussten auch in Hinsicht auf die nachsten Jahre in den Fraktio-
nen erst noch diskutiert werden. Es werde immer schwerer, die Kommunen auf Dauer zu
entlasten. Der Landrat dazu, dass bisher einstimmige Beschlisse gefasst worden seien und
heute nur fur das Jahr 2016 beraten werde.

Frau Keller merkt an, dass die Verwaltung alle Steuerungsmaéglichkeiten in allen Teilbudgets
durchleuchtet habe. Gesetzliche Aufgaben kénnen nicht ignoriert werden. Eine Steuerung
sei nur bei freiwilligen Leistungen mdglich. Sollte die Politik diese kiirzen, kdnnten auch die
Vorgaben fur das Jahr 2016 eingehalten werden.

Wortmeldung aus dem Gremium (Renate Will), dass es durchaus notwendig sei, auch in
Richtung Zukunft zu denken, jedoch seien alle Teilbereiche bereits einstimmig beschlossen
worden. Die Erlauterungen von Frau Keller seien nachvollziehbar und vorausschauend.
Freiwillige Leistungen wieder abzuschaffen werde wohl schwierig werden. Sie hoffe jedoch,
dass im Bereich Asyl der Bund irgendwann mehr Entlastung bringe.

Wortmeldung aus dem Gremium (Reinhard Oellerer), dass er bereits im Juli angesprochen
hatte, dass die Risiken wie z.B. bei Asyl viel héher seien als die Einsparungen. Positiv sei

jedoch, dass sich der Schuldenstand nicht so entwickelt habe als beflrchtet. Die Investitio-
nen kdnnen jedoch nicht so weitergehen wie in den letzten finf Jahren. Es gabe aber auch
entlastende Faktoren wie z.B., dass es deutlich mehr Flachen gébe, die Unterhaltsaufwen-
dungen jedoch zuriickgehen. Seitens der Griinen kénne dem Entwurf zugestimmt werden.
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Wortmeldung aus dem Gremium (Martin Wagner), dass Einzelbeschliisse der Teilbereiche
den KSA nicht in seiner Gesamtverantwortung entheben. Man hétte sich bewusst darauf
verstandigt, dass nicht alle Ausschisse Einsparungen vorzulegen hatten sondern im Ganzen
gespart werden musse. Er nehme die Summen heute zur Kenntnis, kdnne aber nicht mit der
Umsetzung der Vorgabe zufrieden sein. Der Landrat dazu, dass die Verwaltung trotz intensi-
ver Diskussionen die Vorgabe nicht habe einhalten kénnen, da die sozialen Bereiche derzeit
kaum steuerbar seien.

Investitionen:

Auf die Fragen aus dem Gremium (Reinhard Oellerer) antwortet Frau Keller, sofern ein Er-
gebnisuberschuss von 7 Mio € erzielt werde, seien die geplanten Kreditermachtigungen in
Hohe von 5 Mio € ausreichend. Die Mittel der kommunalen Abfallwirtschaft seien zwar ge-
schrumpft, kbnnen aber immer noch fir hausinterne Kredite genutzt werden.

Warteliste:

Hinweis aus dem Gremium (Reinhard Oellerer), dass das Von-Scala-Haus noch auf der
Warteliste zu ergénzen sei.

Die Frage aus dem Gremium (Josef Schwabl), beantwortet Frau Keller insofern, dass der
Schuldenstand nicht in den Investitionen der Warteliste enthalten sei. Herr Josef Schwabl
weist darauf hin, dass die Nachfolgekosten durch Zins und Tilgung in den Diskussionen zu
Investitionen bericksichtigt werden mussen.

Der Landrat stellt keine weiteren Wortmeldungen fest und bedankt sich bei Frau Keller fir ihr
Engagement bei der Erstellung des Haushaltsentwurfes.

Der Kreis- und Strategieausschuss fasst folgenden Beschluss:

1. Die Fachausschiisse erhalten folgende Teilbudgets:

a) Dem Kreis- und Strategieausschuss wird ein Teilbudget in Hohe von
7.012.534 € zur Verfuigung gestellt.

b) Dem LSV-Ausschuss wird ein Teilbudget in Hohe von 11.596.315 € zur
Verfligung gestellt.

c) Dem ULV-Ausschuss wird ein Teilbudget in Hohe von 4.754.990 € zur
Verfligung gestellt. Darliber hinaus plant der Teilhaushalt der
Kommunalen Abfallwirtschaft (Kostenrechnende Einrichtung) einen
Fehlbetrag in Hohe von 1.323.260 €.

d) Dem Jugendhilfeausschuss wird ein Teilbudget in H6he von 13.670.131 €
zur Verfligung gestellt.

e) Dem SFB-Ausschuss wird ein Teilbudget in Hohe von 17.528.245 € zur
Verfliigung gestellt.

2. An Investitionen werden im Haushalt 2016 Mittel in H6he von 12.056.943 €
eingeplant.
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3. Die Verwaltung wird beauftragt, bis zur Sitzung des Kreis- und
Strategieausschusses am 30.11.2015 den Haushalt 2016 unter
Beriicksichtigung der Korrekturen zu erstellen und die Haushaltssatzung
vorzubereiten.

L.__._| einstimmig angenommen

| TOP 13 Bekanntgabe von Eilentscheidungen
Keine
| TOP 14 Informationen und Bekanntgaben

Der Landrat verschiebt die vorgesehenen Informationen zu EMAS auf den n&chsten Kreis-
und Strategieausschuss am 30.11.2015.

| TOP 15 Bekanntgabe aus nichtoffentlicher Sitzung

An der Beratung nimmt teil: Andreas Stephan, Leiter Abteilung Z - Zentrales

Herr Stephan teilt mit, dass die Liste der Spenden im Kreis- und Strategieausschuss am
12.10.2015 genehmigt worden sei.

| TOP 16 Anfragen

An der Beratung nimmt teil: Brigitte Keller, Leiterin Abteilung F — Finanzen, Wirtschaft, Buro Landrat

Auf die Frage aus dem Gremium (Roland Frick) zu den unterschiedlichen Aussagen bezlig-
lich der Asylbewerberanzahl im Landkreis bis zum Ende des Jahres, antwortet Frau Keller,
dass es laut Konigsteiner Schliissel 2.058 Asylbewerber sein missten, der Landkreis aber
nicht damit rechne, dass es mehr als 1.757 werden.

Der Landrat stellt fest, dass es keine weiteren Wortmeldungen gibt und schlie3t den 6ffentli-
chen Teil der Sitzung um 17:45 Uhr,

Ende der Niederschrift der 6ffentlichen Sitzung.
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Sondervermogen bel der Kreisklinik

Wirtschaftsplan 2016

Grundstiicke, Gebaude bis Bauabschnitt 3b,
Begonnene MalRnahmen bis 31.12.2001

Aufsichtsrat vom 13.10.2015

Wirtschaftsplan 2015 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller




Annahmen der Finanzplanung/Ubersicht Haushalt 2016

Aufnahme in die Baubeginn Bauende Baukosten
staatliche Bedarfsplanung incl. Interims-
und Anfinanzierung Kosten
jeweils 1. Forderjahr incl. aktivierte
Eigenleistung

Jahr Jahr/Monat Jahr/Monat in Mio EUR

1. 1992 1992/09 1996/04 6,24
2. 1996 1996/05 2000/11 19,97

3A.BA 2001 1999/10 2003/03 11,49
3B.BA 2002 1999/10 2003/03 6,96
Brandschutz 1996 1997 2002 1,60
amb. Operieren 2001 2002 2,55

Zwischensumme Sondervermdgen 48,81

Fir die genannten Bauabschnitte fallen keine Baukosten mehr an.
Die Bauvorhaben sind endabgerechnet

Wirtschaftsplan 2016 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller




Kreisklinik Ebersberg Sondervermogen
Ergebnisubersicht

0
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-200.000

Plan Plan
2016 2015 Ist 2014

@ Bruttoergebnis -153.942 -131.987 -145.528,24
B AfA, Ausbuchung auf Eigenkapital -153.942 -163.987 -168.473,00
ONettoergebnis 0 32.000 22.944,76

Wirtschaftsplan 2016 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller




Ergebnisiuibersicht Sondervermogen 2016
Kreisklinik Ebersberg

2.500.000

1.944 TEuro 1.790 TEuro

2.000.000

Erhohung des
Xeﬂustvnrtrags

500.000 -

1

Bruttoergebnis AL TE I
Aufwand (Verlust) Kapitalriicklagen im

Folgejahr

u Sonstige betriebliche Ertrage
Steuern (GrS5t)

OSonstige Kosten

BAusbuchung Kapitalriicklagen

OErgebnis vor Verr. mit Kapitalriickl.

OZinsaufwand PWB (Lankreis finanziert) 1955 1955

BAbschreibung Gebdude m. Eigenkapital finanziert 153.942

OF érdemmittelbereich (Ertrige und Aufwand) 1.751.092 1.751.092

Wirtschaftsplan 2016 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller




korrespondierende Posten Uberweisung Landkreis an
Sondervermogen Kreisklinik

10.863 10.863 10.863 10.863 10.863

Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

Wirtschaftsplan 2016 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller




Kreisklinik Ebersherg Sondervermogen

Korrespondierende Posten mit Landkreis nach Kostenarten

Plan 2016

Plan 2017

Plan 2018

Plan 2019

Plan 2020

OTilgung Personalwohngebaude

3.908

3.908

3.908

3.908

3.908

BErstattung JahresabschluBkosten

5.000

5.000

5.000

5.000

5.000

OZins Personalwohngebaude

1.955

1.955

1.955

1.955

1.955

OKosten der Zwischenfinanzierung

0

0

0

0

EEigenbet. Baumaln. Parkd. d. gGmbH
(in 2013 bezahlt)

0

0

0

0

Dortliche Beteilig. BaumaRn. bis 3b

0

0

0

0

Wirtschaftsplan 2016
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Korrespondierende Posten Sondervermogen zu Klinik gGmbH
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B Erbbauzins "Strahlentherapie”, FI.Nr. 822, 822/13,
840/8

32.000

32.000

32.000

32.000

m Erbbauzins "Arztehaus", FI.Nr. 824/7 und 824/8

0
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0

Wirtschaftsplan 2016
Verfasser: Karl Kdller
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Gesamtkosten Landkreis Sondervermogen
Sanierung Kreisklinik Ebersberg 2016 bis 2020

1.227 Mio. 1,113 Mio. 0,983 Mio. 0,822 Mio. 0,663 Mio.

1.400.000

1.200.000

1.000.000
800.000

600.000
400.000
200.000

! 2016 2017 2018 2019 2020
® Finanz. Eigenbet. 120.679 92.412 66.394 43.917 26.456
® Finanz. ortl.Beteil. 57.109 40.970 27.484 15.787 5.531
m Zwisch.Fin.Staat. 0 0 0 0 0

u Eigenbeteiligung (Tilgung) 662.109 639.360 580.151 477.633 442.198
m 6rtl. Beteiligung (Tilgung) 387.052 340.145 308.974 284.192 188.850
O Staatszuschiisse 0 0 0 0 0

Wirtschaftsplan 2016 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller




Darlehen/Betriebsmittelkredit

" Der Gesamtbetrag der externer Kreditaufnahmen fur
Investitionen der Kreisklinik Ebersberg (Sondervermdégen) wird
auf 0 Euro festgesetzt)

Der HOochstbetrag des Kassenkredits zur rechtzeitigen Leistung
von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan der Kreisklinik flr das
Sondervermdgen des Landkreises wird auf 100.000 Euro
festgesetzt (beinhaltet auch voribergehende Finanzierung aus
der Klinik — GmbH)

Wirtschaftsplan 2016 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller




Kreisklinik Ebersberg Sondervermdégen Wirtschaftsplan 2016

3.5.3. Ubersicht iiber den voraussichtl. Stand der Schulden des Sondervermodgens

Statistik der offentlichen Fonds,
Einrichtungen und wirtschaftlichen

Unternehmen

Stand zu
Beginn des
Vorjahres
01.01.2015

Stand zu
Beginn des
Haush.Jahr.
01.01.2016

Umbuch.

2016

Abgang

(Tilgung)

Stand nach
Ablauf des
Haush.Jahres
31.12.2016

ZEILE 17
ZEILE 23
ZEILE 24

ZEILE 50
ZEILE 53
ZEILE 54
ZEILE 55
ZEILE 56
ZEILE 58
ZEILE 61

Wertpapierschulden
inl. Banken + Sparkassen
sonst. Stellen

Bund
ERP/Sondervermégen
Lander
Gemeinden/GV
Zweckverbande
Trager

so. Off. Haushalte

T€

T€

T€

T€

SUMME

davon:

Kreditmarkt

offentliche Haushalte

Wirtschaftsplan 2016
Verfasser: Karl Kdller

13.10.2015




Beschlussvorschlag Wirtschaftsplan
Sondervermogen 2016

Der Aufsichtsrat stimmt dem Wirtschaftsplan 2016 des
Sondervermogens bei der Kreisklinik zu.

Die Erbpachteinnahmen (ggf. gemindert um Ausgaben) sollen
der Klinik gGmbH zur Verfigung gestellt werden.

Der Wirtschaftsplan 2016 des Sondervermogens bei der
Kreisklinik wird an die zustandigen Kreisgremien zur Information
und Genehmigung im Rahmen des Gesamthaushalts des
Landkreises weitergeleitet.

Wirtschaftsplan 2016 13.10.2015
Verfasser: Karl Kdller
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Landkreises Ebersberg
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Historie

Prasentation im Kreistag am 11.2.2015 - TOP 3 NO

Auftrag:

Die Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat, Kreistag und
Beteiligungsmanagement wird in einer Beteiligungsrichtlinie
geregelt. Fur die Erarbeitung soll eine Arbeitsgruppe eingerichtet
werden.

Die Beteiligungsrichtlinie soll in der Kreistagssitzung am
14.12.2015 verabschiedet werden.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 2

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Zeitplan

- Vortrag des BKPV im Kreistag am 11.2.2015.

- Entwurf einer Beteiligungsrichtlinie wurde nach Behandlung in
der 1. Arbeitskreissitzung am 3.6.2015 den Fraktionen zur
Verflgung gestellt

- 2. Beratung im AK KK am 29.9.2015
- Heute: Beratung KSA
- Verabschiedung im Kreistag am 14.12.2015

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 3

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Die Unteriagen

Es liegt die Beteiligungsrichtlinie in der letzten Fassung des
Arbeitskreises vor.

Danach kamen noch Anregungen von Bundnis 90/ Die Grlnen, die
In einer weiteren Version kenntlich gemacht sind (Anlage 3).

Die Vorschlage sind vom Beteiligungsmanagement kommentiert.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 4

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Die Anderungsvorschlige (1)

In der Praambel wurden die Begriffe vereinheitlicht

ZuU 4.2:

Satz: ....im Sinne der Interessen des Landkreises als
Gesellschafter.. soll gestrichen werden.

Anmerkung Beteiligungsmanagement (BM):

Das BM ist die Schnittstelle zwischen AR und Gesellschafter — es
vertritt dabei die Interessenslagen des Gesellschafters und nicht
der Beteiligung. Dagegen ist der AR in seiner Beurteilung ,,frei, er
kann auch allein die Interessen der Beteiligung vertreten und ist
an Beschlisse des Gesellschafters nicht gebunden.

Landkreis
‘ B Ebersberg

Folie 5

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Die Anderungsvorschlige (2)

Der Landkreis stellt sicher, dass dem Beteiligungsmanagement
ein Anwesenheitsrecht in den jeweiligen
Gesellschafterversammlungen und Aufsichtsgremien eingeraumt
wird.

Anmerkung Beteiligungsmanagement (BM):

Der Aufsichtsratsvorsitzende kann per Einzelbeschluss oder
Generalbeschluss im AR die generelle Anwesenheit des BM
regelin.

Ein formaler Automatismus in der Satzung kann nach der
aktuellen Rechtsprechung dort nicht geregelt werden.

Sollte das nicht funktionieren, wirde sich das BM ohnehin an den
Kreistag als Gesellschafter wenden.

Landkreis
Ebersberg

Folie 6

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Die Anderungsvorschlige (3)

Die Ziele wurden zusammengefasst in zwei Arten: Strategische
Ziele und Laufender Zielvereinbarungsprozess

Anmerkung Beteiligungsmanagement (BM):
Grundsatzlich spricht da nichts dagegen.

Die Streichung des Prozesses selbst (also wer welche Vorarbeiten
zu leisten hat) wird vom BM nicht beflirwortet. Vorschlage mussen
von den Beteiligungen kommen und werden vom BM ,,bewertet*
und ,,beurteilt. Damit das funktioniert, sollte es in der Richtlinie
konkret geregelt werden.

Landkreis
‘ B Ebersberg

Folie 7

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Die Anderungsvorschlige (4)

Konkretisierung Ziff. 7

Anmerkung Beteiligungsmanagement (BM):
Keine Einwande

Erganzung Ziff. 9

Anmerkung Beteiligungsmanagement (BM):

Kommt auf die Vertragsgestaltung an — Diskussion musste
nichtoffentlich geflihrt werden.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 8

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Beschlussvorschilag

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird folgender Beschluss
vorgeschlagen:
Dem Kreistag wird folgender Beschluss vorgeschlagen:

Der Kreistag erlasst die Beteiligungsrichtlinie des Landkreises
Ebersberg. Sie tritt am 1.1.2016 in Kraft und ist Bestandteil und

Anlage zum Protokoll.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 9

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015
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Landkreis Ebersberg

Kreis- und Strategieausschuss am
9.11.2015, TOP 6 0

Haushalt 2016;
Beteiligungsbericht 2016
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Organigramm der Beteiligungen




Weiterentwicklung des
Beteiligungsmanagements

Der Kreistag wird in seiner Sitzung am 14.12.2015 eine
Beteiligungsrichtlinie erlassen.

Zum 31.12.2014 hat der Landkreis eine erste Probekonsolidierung
erstellt, die mit dem BKPV besprochen wird.

Zum 31.12.2015 beabsichtigt das Finanzmanagement, dem
Kreistag erstmals einen konsolidierten Jahresabschluss
vorzulegen.

Dies ist dann ein Jahr vor Auslauf der Frist des
Innenministeriums.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 3

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Weiterentwicklung des
Beteiligungsmanagements

Der Kreistag wird in seiner Sitzung am 14.12.2015 eine
Beteiligungsrichtlinie erlassen.

Zum 31.12.2014 hat der Landkreis eine erste Probekonsolidierung
erstellt, die mit dem BKPV besprochen wird.

Zum 31.12.2015 beabsichtigt das Finanzmanagement, dem
Kreistag erstmals einen konsolidierten Jahresabschluss
vorzulegen.

Dies ist dann ein Jahr vor Auslauf der Frist des
Innenministeriums.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 4

Brigitte Keller, KSA 09.11.2015




Erganzung des Beschlusses

Im Prufbericht des Bayer. Kommunalen Prifungsverbandes wurde
darauf hingewiesen, dass auf die Moglichkeit der Einsichtnahme

ortsublich hingewiesen werden soll.

Wir werden das ktnftig durch einen Hinweis im Amtsblatt des
Landkreises umsetzen.

| Landkreis
‘ e Ebersberg

Folie 5
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Beschlussvorschilag

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird folgender Beschluss
vorgeschlagen:

Dem Kreistag wird folgender Beschluss vorgeschlagen:

1. Der Beteiligungsbericht 2016 des Landkreises Ebersberg wird
beschlossen. Er ist Bestandteil der Niederschrift und Anlage
zum Protokoll.

2. Im Amtsblatt des Landkreises wird auf die Moglichkeit der
Einsichtnahme hingewiesen. Daruber hinaus erfolgt eine
Veroffentlichung im Internet.

Landkreis
‘ s 3 Ebersberg
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Gesamtiiberblick - Cockpit
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W Plan

4,.261.266

4.174.728

4.652.790

4.771.130

4.6860.085

5.057.408

6.512.051

6.823.219

7.012.534

WIST

5.524.392

5.318.792

5.190.662

5.295.598

5.567.5340

6.148.867

6.796.497

O Eckwert

4.000.000

4.700.000

4,800.000

4,800.000

5.500.000

6.650.000

7.000.000

Die Planung liegt um 189.315 € tUber dem
Vorjahres.

Der vom Kreistag gekirzte Eckwert ist um 18.735 €
tuberschritten.

Folie 2
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Neuerungen im Teilbudget

Auf Anregung des Kreis- und Strategieausschusses wurde der
Klimaschutz aus der Kostenstelle LR/ Blro Landrat
ausgegliedert und als eigene Kostenstelle

097 — Klimaschutzmanager

dargestellt.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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Die einzelnen Kostenstellen

| 2012 2013 2014 2015 2016
Prognose
Ist Ist Ist Ist - Plan Vorjahr Plan M'.Phn Bogrindu
Vorjahr ng
Sl e T LTI = 702762| 775.162| 456.763|  489.040 Planeinhaltung 792.770|  780.000 A2.770
Eeamte 502110
013 Umlage KSt. Beihilfe 504110 301.842] 327.008] 330423 296.795 Planeinhaltung 341350  358.810 17.560
g;; 1'::':'““" KSt. Versorgungsriicklage o788 B.536 #5098 7.084  Planeinhaltung 8.000 8.330 -670
021 Gemeinkostentopf 279.948| 326.129) 563735  595.811 Planeinhaltung 534.508)  469.712 -64.795 1)
025 Abteilung F, Finanzen, Wirntschaft, ;
ey 58.848  Planeinhaltung 0 84.100 84.100 2)
031 Energieagentur gGmbH =111.671 120.000) Planeinhaltung 35,332 47137 11,805
040 Kreisklinik Sondervermogen 570120 S27.842| 1.140.762 2.932| Planeinhaltung 471.551 450,630 19,079
041 Kreisklinik gGmbH 24.259 281.550 44,721 =114.523| Planeinhaltung 58005 10.698 -57.308 3)
045 Sozialer Wohnungsbau 284,800 219,434 226.761 126.807| Planeinhaltung 231.084 23543 4,347
050 Revisionsamt 74300 78.232 B3.130 70948 Planeinhaltung 82,041 50414 8.374
070 Staatl. Schulamt Ebersberg .7.180 7,625 2761 -3.418) Planeinhaltung -8.318 .7.628 692
090 Personalrat 60.377 75812 B6.705 56734 Planeinhaltung 84318 122027 37.708 4
095 Landrat/ Biro Landrat 451212 410.113| 522.813] 426688 Flaneinhaltung 550168  469.081 -90.106 8)
096 Geschiftsfilhrung Kreistag 112.645| 166.717| 227.030 171.143| Planeinhaltung 232.168| 258389 26.220
097 Klimaschutzmanager Planeinhaltung 82.010 82.010 &)
098 Zensus 2011 =18.520 o] o] 0| Planeinhaltung 0 o] 0
100 Zentralabteilung Z, Zentrales 137348]  107512] 139833 103008 Planeinhaltung 138.052] 151.877 12.825
111 EDV und Kommunikation 054484 B72407| 991.236  748.428 Planeinhaltung 1.014.038| 1.084.504 70.406 7
115 Registratur 201683  231.779| 231.085 182.681 Planeinhaltung 243.077| 278.681 35,604 8)
120 Personalservice, Biirgerservice 585.948|  682.296| TT1.521)  567.341  Planeinhaltung BDB.841)  B36.440 27.599
140 Finanzmanagement G05.064 GB76.561 685.813) 575.268| Planeinhaltung T25.343 Q -725.343 2)
145 Kreiskasse, Buchhaltung 182817 263274 248231 183,640/ Planeinhaltung 249 606 952481 702875 2)
:?&'m'“b“"“““ SR 3931  48.348| 74590  71.710 Planeinhaltung 135.022) 143278 8,254
300 Fachabteilung 3, Offentliche
Sicherheit, e 1.058 20,780 16,829 8,994 Planeinhaltung 25.318 15.038 -10.283
305 Staatliche Rechnungspriifungsstelle 20.608 28.485 28.635 20.855 Planeinhaltung 30.476 20,975 499
400 Fachabteilung 4, Bau und Umwaelt 18.069 18.512 18.832 14768 Planeinhaltung 19.410 20.042 632
. . . . | | Landkreis

Begrindungen: SiVo Seite 4 4B | Eversberg
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Kennzahlen und Steuerbarkeit

Vergleiche im Flhrungs- und Steuerungsbereich werden vom
Innovationsring derzeit nicht verfolgt - zu unterschiedlich sind
die Organisationen in den Landratsamtern

Freiwillige Leistungen im KSA:

- 045: Sozialer Wohnungsbau (235.431 € + Investitionskosten-
forderung 200.000 €)

- 031: Energieagentur gGmbH (47.137 €)

- 097: Klimaschutzmanager (82.010 €)

- 1415: Entwicklung eines Burgerblros (15.100 €)

72 % des Teilbudgets sind Personalkosten. Hoher
Uberstundenanteil — politische Antrage und tagesaktuelle
Ereignisse Idsen nicht planbaren zuséatzlichen Aufwand aus.

Landkreis
‘ B Ebersberg
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Investitionen - SiVo S. 6

| Ansatz
Veranderung des
2015 20186 Ansatzes 2016 ggl.
Planung 2015
Ersatzbeschaffungen
045-INVZ01 Inv.2uschuss Férderung d. sozialen Wohnungsbaus 112.000 -112.000
045-INVZ02 Investitionszuschuss Wohnungsbauférderug 88.000 -88.000
045-INVZ1 Investitionskostenzuschuss Wohnungsbauférderung 200.000 200.000
085-0030 Medientechnische Gerate 500 500
096-0007 Zimmerausstattung 1.000 1.000
021-0012 Ersatzbeschaffung Notebooks 16.000 13.500 -2.500
021-0014 Ersatzbeschaffung PC's/Server 45,000 40.000 -5.000
021-0016 Ersatzbeschaffung Fotokamera, TV etc. 1.000 -1.000
200-0040 Medientechnische Gerate 400 300 -100
120-0025 Sonst.Betriebs-u.Geschaftsaustattung <00 =200
021-0010 Zimmerausstattung 5.000 5.000
095-0038 Zimmerausstattung 500 500
115-0001 Sanierung Regal Registratur 5.000 -5.000
200-0057 Zimmerausstattung 1.650 -1.650
050-0011 EDV-Austattung, Software, Medientechnik 2.000 4.000 -4.000
096-0001 Software, Lizenzen 7.000 -7.000
021-0017 Ersatzbeschaffung Telefon-Apparate 5.000 4.000 -1.000
Zwischensumme Ersatzbeschaffungen 294950 268.800 -26.150
F2/Kreiskasse
140-0001 Software 15.000 -15.000
140-0002 Elektronische Archivierung 25.000 -25.000
145-0001 Software/Elektronischer Rechnungswarkflow 30.000 30.000
Zwischensumme 2/Kreiskasse 40.000 30.000 -10.000
EDV
111-0012 Generalsanierung EDV-Aussattung 20.000 24.000 4.000
111-0010 CITRIX Terminal Server 90.000 50.000 -40.000
111-0025 Notebooks, Speicher und Hardware 6.500 6.500
111-0084 Software diverses: SW-Viren, Uni Messaging.Erw. 60.000 3.000 -57.000
111-0047 Server und Anlagen 62.000 39.000 -23.000
111-0023 Kommunikationseinrichtungen 20.000 20.000
Zwischensumme EDV 258,500 142.500 -116.000

Kreisklinik gGmbH

| |Zwischensumme Kreisklinik gGmbH

8.733.437

3.862.564

-4.870.873

|Gesamtsumme Investitionen KSA

9.346.887

4.303.864

=5.043.023

Investitionsvolumen
liegt um 5 Mio € unter
dem des Vorjahres.

Grund:
Kreisklinik

Landkreis
Ebersberg

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Auswirkungen auf den Haushalt

Fur den Teilhaushalt des Kreis- und Strategieausschusses
werden im Haushalt 2016 Mittel in Hohe von netto 7.012.534 €
eingeplant, das liegt um 189.315 € Uber dem Haushaltsansatz

des Vorjahres.

Flr Investitionen werden im Teilhaushalt 2016 insgesamt
4.303.864 € eingeplant.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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Beschlussvorschlag:

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird folgender Beschluss
vorgeschlagen:

1. Fur den Teilhaushalt des Kreis- und Strategieausschusses
(26 Budgets) werden im Haushalt 2016 Mittel in HOhe von
netto 7.012.534 € eingeplant.

2. Beil den Investitionen werden im Haushalt 2016 insgesamt
4.303.864 € eingeplant.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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Landratsamt Ebersberg

Betreuung von Asylbewerbern im
Landkreis Ebersberg

KSA 09.11.2015
- Sachstand -
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Aktuelle Situation

— 1027 Asylbewerber

» 45 dezentrale Unterklnfte
 aufgeteilt auf 15 Gemeinden
« Kapazitaten: 2 bis 200 Personen

— 36 Fehlbeleger

— 110 unbegleitete Minderjahrige (UM)
« 13 Einrichtungen

= LANDKREIS ‘ Landratsamt
|| EBERSBERG \ Ebersberg
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Aktuelle Situation / Verteilung auf die
Kommunen (Ohne UM) (15 von 21 Gemeinden)

* Anzing 25

« ARling 9

« Ebersberg 201

«  Emmering 40

« Egmating 13

« Glonn 18

« Grafing 117

» Kirchseeon 173

« Markt Schwaben 185

* Moosach 8

* Pliening 7

* Poing 71

« Steinhdring 51

* Vaterstetten 96

« Zorneding 49
S | ANDKREIS | andratsamt
S EBERSBERG By | o0
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Aktuelle Situation
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Prognose

* Bis 31.12.2015:
s Erhdhung bundesweit auf tber 1.000.000
Antragsteller
¢ Quote von bis zu 2.058 Asylbewerber (51 pro Woche)
¢ Quote uM 60 weitere Personen

 Tendenz steigend

* Dringender Bedarf nach weiterem Wohnraum /
Grundstlcke

s | ANDKREIS ( Landratsamt
s EBERSBERG \ N Ebersberg
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Weitere Kapazitaten
Dezentrale Unterbringung

« Gemeinde Hohenlinden: Einfamilienhaus (25 Platze)

« Gemeinde Vaterstetten: Wohnung (9 Platze)
Grundstuck (100-300 Platze)
Containeranlage (100 Platze)
Fohrenweg (100 Platze)

« Gemeinde Oberpframmern: Wohnung (14 Platze)

« Gemeinde AR¥ling: Einfamilienhaus (20 Platze)

« Gemeinde Zorneding: Wohnung + Containeranlage (ca.
75 Platze)

« Stadt Grafing: Neubau Holzbauweise (135 Platze)

= LANDKREIS | ‘ Landratsamt
|| EBE RS BE RG \ 5 Ebersberg
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Weitere Kapazitaten
Dezentrale Unterbringung

« Gemeinde Poing: Traglufthalle (300 Platze)
Containeranlage (50 Platze)
« Gemeinde Pliening: Traglufthalle (300 Platze)
Pensionsbetrieb (30 Platze)
Umbau Gew.betr. (50 Platze)
« Gemeinde Anzing:Grundstuck Freistaat (100 Platze)
« Gemeinde Moosach: Containeranlage (50 Platze)

# Ca. 1.500 Platze

- LANDKREIS Landratsamt
- EBERSBERG Ebersberg

09.11.15




Personelle Besetzung
Asylsozialberatung

35 Stellen LRA

e 2 Vollzeitstelle Caritas

* Weitere Stellen derzeit im
Ausschreibungsverfahren

= LANDKREIS | 2 | Landratsamt
|| EBER S BE RG \ 5 Ebersberg
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Personelle Besetzung

Asylsozialberatung

« gewulnschter Betreuungsschlissel:
1:150

» tatsachlicher Betreuungsschlussel:
1:193

* Problem: Gewinnung Fachpersonal

= LANDKREIS | | Landratsamt
|| EBER S BE RG \ 5 Ebersberg
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Personelle Besetzung

Asylsozialberatung

* Finanzierung:
— freie Wonhlfahrtspflege: 80 % der Personalkosten
durch Freistaat Bayern

— Personal LRA : keine Finanzierung durch den
Freistaat Bayern

 kunftig 5 — 7 Modellkommunen, die
anteilige Finanzierung bekommen

* entsprechender Antrag gestellt, dieser
wurde abgelehnt

s | ANDKREIS
wmm EBERSBERG ..\
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Personelle Besetzung
Verwaltung / Unterbringung

e 45\V/Z-Stellen LRA
e 2 0 Stellen Hausmeister
« 1 VZ-Stelle Bautechniker

e ab 01.01.16 eine weltere VZ-Kralft
Verwaltung

= LANDKREIS | | Landratsamt
wmm EBERSBERG By o
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Personelle Besetzung
Planung 2016

o 17 Stellen im Bereich ,Sozialamt”
— Soziale Betreuung
— Verwaltung
— Hausmeister

« 16 Stellen im Jugendamt

« 3 Stellen im Jobcenter

» 4 Stellen im Auslanderamt
« 1 Stelle iIm Gesundheitsamt

= LANDKREIS | ‘ Landratsamt
|| EBE RS BE RG \ 5 Ebersberg
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Personelle Besetzung
Koordinierung ,Ehrenamt und Asyl"

« Koordinierungsstelle Iim Landratsamt
« Kooperation mit dem katholischen
Kreisbildungswerk
— Angebot Supervision
— Fortbildungen

 Jahrliche Informationsveranstaltung durch
LRA

= LANDKREIS | ‘ Landratsamt
|| EBE RS BE RG \ 5 Ebersberg
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Personelle Besetzung
Koordinierung ,Ehrenamt und Asyl"

» Austauschtreffen ,Sprachlehrer® /
Integrationsbeauftragte

o Leitfaden fur die Ehrenamtlichen im
Bereich Asy!

= LANDKREIS | | Landratsamt
wmm EBERSBERG By o
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Landratsamt Ebersberg

Projektentwurf zur
arbeitsmarktlichen Integration

unbegleiteter Minderjahriger im Landkreis Ebersberg
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Pramisse 1: In Abstimmung mit dem Freistaat Bayern erfolgt die Konzentration auf Asylbewerber/Geduldete mit
hoher Bleibewahrscheinlichkeit bzw. solche bei denen Arbeit und Aufenthalt zugelassen sind.

pZA IV Modul 1

36

42

i Modul 2

Unterbringung in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe
im Landkreis Ebersberg

v

Vorbereitungsklassen an der Berufsschule (BIJ-V/BI1J)

Beforderungskosten, Raummiete, Sachausstattung

v

Pramisse 2: Die Bundesagentur fir Arbeit kann erst nach absolvierter Schulplicht fordern.

Assistierte Ausbildung (AsA) fur uM (Kooperationspartner z.B. BBW/BFW)

bis zu 42 Monate

e
— LANDKREIS |

wmm EBERSBERG »
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Zeltschiene

BEGINN:
14102015

31.07.2016 Ferien 31.08.2016

36 -42
01.09.2016 Modul 2 Monate
‘= LANDKREIS | | Landratsamt
- EBERSBERG | | Ebersberg
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Projektumfang - Ausschreibung

18 TN

==

Option Erweiterung um

30%

(entspricht 7 TN + 18 TN = 25 TN)

= LANDKREIS | ‘ Landratsamt
|| EBE RS BE RG \ 5 Ebersberg
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Projektumfang - finanziell

l.) Modul 2:

~ 750,00 € * x 36 Mt. (42 Mt.) x 18 TN = 486.000,00 € (567.000,00 €)

* voraussichtlicher Schatzwert basierend auf der Einschatzung des REZ der RD Bayern

= LANDKREIS | 2 | Landratsamt
|| EBER S BE RG \ 5 Ebersberg

Folie 5 von 9 Projektentwurf zur arbeitsmarktlichen Integration unbegleiteter Minderjahrigen im Landkreis E't;i'éﬁrsberg




Projektumfang - finanziell
II.) vom Landkreis eingebrachte Drittmittel:

Gesamt Refinanzierung Lkr. Anteil
& wahrend Modul 1 / \ [/ \
Beftrderungskosten, Raummiete, Sachausstattung
150.000,00 € x 1/3 7.614,42 € 10.000,00 € 67.614,42 €

& Unterbringungskosten fiir 18 TN
(Wéahrend aller Module 2 60 Mt.)

18 TN x @ 99,06 € x 30 KT x 60 Mt. 3.209.544,00 €| | 3.209.544,00 €

%  Beforderungskosten fiir die TN am Modul 2

40,00 € x 36 Mt. x 9
100,00 € x 36 Mt. x 9

2.960,00 €

TN=1
TN = 32.400,00 € 45.360,00 €

&  erforderliche Dolmetschergebihren wahrend aller Module
ca. 150,00 € x 60 Mt. x 18 TN 162.000,00 €| | 162.000,00 €

T Eigenanteil zur Generierung einer
,vorteilhaften Gelegenheit*

125,00 € x 36 Mt. x 18 TN s Y,

Summe: 3.565.518,42 € 3.371.544,00 €  193.974.42 €

= LANDKREIS - Landratsamt
- EBERSBERG \ | Ebersberg
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Was bedeutet ,,vorteilhafte Gelegenheit“?

& keine bundesweite Ausschreibung
freinandige Vergabe an BBW und BFW im Landkreis

% Vorteile fur den Landkreis:
- Intensive sozialpadagogische Begleitung vor Ort
- regionaler Bezug zum Landkreis
- Starkung des lokalen Arbeitsmarktes
- kurze Wege

- Versorgung der ortsansassigen Betriebe mit
Nachwuchskraften

= LANDKREIS | ‘ Landratsamt
|| EBERSBERG » | Ebersberg
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Finanzierung des Eigenanteils

81.000,00 € *

9.000,00 € 27.000,00 € 27.000,00 € 18.000,00 €
2 4 Monate 2 12 Monate 2 12 Monate 2 8 Monate

2016 2017 2018 2019

* bei Annahme einer Eigenanteilsleistung von 125,00€ bei 18 TN und Laufzeit von 36 Monaten

= LANDKREIS | | Landratsamt
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Zeiltschiene - weiteres Vorgehen

Erstellung einer
Leistungsbeschreibung durch die
AA Freising/ BBW Kirchseeon

N

-

Ermittlung Schatzwert durch REZ

y,

-~

\.

Abgabe eines Leistungsangebotes
durch BBW/BFW Kirchseeon

~

J

p

Wertung des Angebotes im REZ

\_

Vergabe einer ,vorteilhaften
Gelegenheit® an BBW/BFW

Absichtserklarung
Uber Bereitstellung
des Eigenanteils
durch Lkr.

= LANDKREIS
mmw EBERSBERG
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Landkreis Ebersberg

Entwicklung der Personalkosten im
Landratsamt
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Eriduterung Asy/

Summe:; 50 Stellen fur Asyl, davon

O Stellen wurden 2015 besetzt, mussen aber 2016 erstmals
geplant werden

17 Stellen im Sozialamt (8 x Verwaltung, 7 x Sozialpadagogen, 2
X Hausmeister)

16 Stellen im Jugendamt fur uM (13 x Sozialpadagogen, 2 x
Hausmeister, 1 x Verwaltung)

4 Stellen im Auslanderamt
3 Stellen im Jobcenter

1 Stelle im Gesundheitsamt ( —

‘ e Ebersberg

Folie 2
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Sonstige Stellen

2 Stellen im Liegenschaftsamt (Hausmeister, Verwaltung)
1 Stelle Kommunale Abfallwirtschaft (Verwaltung)

1 Stelle Sozialamt (Leistungssachbearbeitung Hilfe zum
Lebensunterhalt, Grundsicherung wg. Fallzahlsteigerung)

5 Reservestellen

Summe der Stellenplanerhdhung: 59 Stellen

Landkreis
‘ e Ebersberg
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Ubersicht Stellenmehrungen

Kostenstelle Bemerkung Betrag Erstattung Anzahl
222 — Asyl 8 x Verwaltung, 7 Soz.pad, 2 | 557.100 39.800 17
Hausmeister
233 —uM Unbegleitete Minderjahrige Asyl | 571.100 571.100 16
310 — Asyl Asylstellen fir das Auslénder- | 137.000 4
amt
250 - Jobcen- | Sachbearbeiter far Asyl, Integ- | 72.300 63.200 3
ter rationsfachkraft bereits 2015
geplant, 87,4 % trédgt Bunde-
sagentur
700 — Ges.amt | Asylstelle § 62 AsylverfG 39.800 1
941 - Liegen- | Hausmeister, Verwaltungsstelle | 82.900 2
schaften
720 — KAW Verwaltungsstelle 34.500 1 Erstattun g en |m
220 - Sozial- | Verwaltungsstelle HLU, Grund- | 33.000 1 i I
g Schoning B?FEICh Asyl in
Asylstellen, die bereits 2015 | 432.700 9 HOhe von
besetzt wurden und 2016 erst- /674 100 €
mals zu planen waren /
Summe 1.960.400 | 674.100 / 54

Die 5 Reservestellen sind nicht geplant, so dass sich auch im
Landkreishaushalt die zusatzliche Stellenanzahl von + 59
Stellen darstellt.

Landkreis
‘ - Ebersberg

Folie 4
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Entwicklung des Personaleinsatzes

im Landratsamt
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+ 7 Stellen 2012,
davon 0 Asyl

+ 5 Stellen 2013
davon 2 Asyl

+ 2 Stellen 2014
davon 2 Asyl

+ 11 Stellen 2015
davon 9 Asyl

+ 59 Stellen 2016
davon 50 Asyl

Insgesamt wurden im Landkreis seit 2013 (incl. Stellenplandiskussion 2016)

63 Stellen fur Asyl geschaffen.

Margrita Schwanke-Berner, KSA, 09.11.2015



Vergleich mit anderen Landkreisen

Dachau 2,5 19 19,2 40,7 1280 505 nur 2 Stellen im uM-Bereich

9000

Personen

(8000

Asylbew. +

600

Fehlbeleger; nicht erklart, wie viele Stellen im uM-
Miinchen 32 24 56 400 uM) Bereich (ob eigene Einrichtungen)

Haushaltsberatung erst in 2016;
endgtiltige Stellenanzahl wird

Altotting 4,5 17 15 36,5 entsprechend der Zuweisungen angepasst
Miihldorf 0 18 65 83 514,5
Erding 10,87 5,27 14,31 30,45 382,35 nur 1 Stelle im uM-Bereich
3400
Asylbewerber
Ebersberg 0 9 50 59 1700, 80 Platze uM 36080 uM-Platze => 17 Stellen im uM-Bereich
‘ Landkreis

‘ e 3 Ebersberg

Folie 6
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Entwicklung der Personalaufwendungen

23.000.000
20.843.850

21.000.000

19.000.000 18.387.152
17.193 3%471'526'141
17.000.000 15818064 + 1.810.000 €
15.000.000 14.040.013 fur Asyl, davon
12.557.371 13'412'°fg 640311 674.100 €
13.000.000 { 198 249,
T 11.755.139 Erstattung

11.000.000 |

9.000.000 -

7.000.000 -

5-000-000 B T T T T T T T T T T T

IST IST IST IST IST IST IST IST IST IST Plan Plan
2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Einkalkulierte Tarifsteigerung ab 1.1.2016 + 2,5 % bei den Beschaftigten
und ab 1.3.2016 + 2,3 % bei den Beamten.

Die Steigerung ohne Asyl betragt + 3,5 %.

Landkreis
Ebersberg

Folie 7
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Stellenbesetzung im Bereich Asyl/
Betreuung Asylbewerberleistungsgesetz:

2 Sozialpadagogen

1 Betreuungskraft

4,56 Verwaltungskrafte (1,56 Krafte 3.QE,3 Krafte 2.QE)
1 Bautechniker

2 Haumeister

Insgesamt: 10,56 Krafte

Margrita Schwanke-Berner, KSA, 09.11.2015




Stellenbesetzung im Bereich Asyl
Betreuung unbegleitete Minderjahrige

1,65 Erzieherinnen

2 padagogische Hilfskrafte
4,59 Sozialpadaoglinnen

1 Verwaltungskraft

1 Hausmeister

Insgesamt: 10,24 Krafte

Auslanderamt;:
1 Verwaltungskraft

=>|[nsgesamt: 21,8 Stellen besetzt.

Margrita Schwanke-Berner, KSA, 09.11.2015




Fluktuationsrate - Prognose
Ausgeschiedene:

2013: 22/ 384 Pers.=> 5,72%
2014: 19/ 391 Pers. => 4,85%
2015: 23/ 404 Pers. => 5,69%

Prognose fur 2016 ff:

Fluktuationsrate pro Jahr: ca. 6 %: =>
ca. 25 Personen




Abbau des zuséatzlichen Personals, falls
die Asylwelle abebbt:

63 Stellen (seit 2013): iOE— _67hjéhrige: 1Soz.pad.,
rzienerin,

. derzeit 41 Sozialpad. beschaftigt,
26,59 Sqmalp_adagogen davon 11 Sozialpadagoginnen unter
1,65 Erzieherinnen 35 Jahren

23,56 Verwaltungskrafte 60 — 67 jahrige: 37 Personen, davon 17
Verwaltungskrafte der entspr.
1 Betreuungskraft Eingruppierung

1 Bautechniker

In den nachsten 6 Jahre scheiden

7 Hausmeister .
vorraus. 4 Hausmeister aus.

2 padagogische Hilfskrafte (befristete Arbeitsvertrage)

Folie 11
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Protokoll-Anlage 9 zu TOP 12 6 des Kreis- und Strategieausschusses am 09.11.2015

-

Landkreis Ebersberg

Kreis-und Strategieausschuss am
09.11.2015 TOP 12 6

Haushalt 2016; Beratungen Uber
den Haushaltsentwurf;
Erste Lesung


kstanuch
Schreibmaschinentext
Protokoll-Anlage 9 zu TOP 12 ö des Kreis- und Strategieausschusses am 09.11.2015


Was sollte heute das Ergebnis sein?

Die Ergebnisbudgets der Teilhaushalte sollten heute festgelegt
werden, damit ftr die zweite Lesung ein Haushaltsentwurf
vorgelegt werden kann.

Die Investitionen (einschl. Warteliste) sollten festgelegt
werden, damit ftr die zweite Lesung der kunftige
Schuldendienst aktualisiert werden kann (Kredite, Tilgung,
Zinsen).

In der zweiten Lesung des Haushalts am 30.11.2015 werden die
SchlUssel- und Strukturdaten, insb. Kreis- und Bezirksumlage
sowie Schlisselzuweisungen diskutiert und in den Haushalt
eingearbeitet, den der Kreistag am 14.12.2015 beschliel3en soll.

Landkreis
‘ B Ebersberg

Folie 2

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Cockpit 1. Umlagekraft

Steigt enorm durch Anderung FAG.

Nivellierungshebesatze Grundsteuer A und B sowie
Gewerbesteuer werden auf einheitlich 310 % angehoben.

Zusatzlich werden 10 % der diesen Nivellierungshebesatz
Ubersteigenden Steuerséatze in die Umlagekraftberechnungen
mit einbezogen. Absicht: Starkung des landlichen Raums.

1 Punkt Kreisumlage = 1.493.757 € (+ 181.196 €) = + 13,8 %

Ertrage steigen bei unveranderter Berechnungsgrundlage
(51 %) um 9.241.018 €.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 3
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Kreisumlage

80.000.000 —6 181604 54
=== Euro
70.000.000 + ¢ amgmm Pnkte 68.308.239 + 53,00
-000. 63.852.469 66.940.587 )
60.099.524 N ST
60.000.000 | e 57.3 -578 57.921.6545 0 1 52,00
A 50.050.644 51,50
50.000.000 fg 475 260 . \¢8.036.881 Lol I 5100
40.000.000 } 1 50,00
30.000.000 | 1 49,00
,00
20.000.000 | 1 48,00
10.000.000 + + 47,00
0 h T T T T T T T T } } } r 46,00
2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Bei gleichbleibender Kreisumlage wirde der Landkreis 9.241.018 €
mehr von dem Gemeinden bekommen als 2015. Die Entwicklung der

Umlagekraft:
2011: - 3,62 % 2013: +9,63%  2015: - 1,04 %
2012: - 6,15 % 2014: +9,05%  2016: + 13,80 % |

Folie 4
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Cockpit 2. Bezirksumlage

Steigt enorm durch Anderung FAG.

Der Bezirk gab schon im Juli bekannt, dass er seine
Umlagehdhe von 19,5 % nicht verandern wird. Vom Bezirk kam
die Mitteilung dass dies noch mal Gberpraft wird.

1 Punkt Bezirksumlage = 1.494.900 € (+ 181.827 €) =+ 13,85 %

Aufwendungen steigen bei unveranderter
Berechnungsgrundlage (19,5 %) um 3.536.216 €.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Bezirksumlage

35.000.000 30,00

= Euro 30.619.256
30.000.000 | 26,00 e PUNKEE 29.535.815 28.250.091 29.150.000
27.504.519 T 25,00

26.402.045 25.608.102
2
25.000.000 | 1,80 21.816.642
9 19,80
22.602.212 e 0 0 14 500
19,60 ,
20.247.800 4 )
20.000.000 1 19.228.121 9 022.148 p0
1 15,00
15.000.000 1
1 10,00
10.000.000 1
1 5,00
5.000.000 1
0 - 1 1 1 1 : L 0,00

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Trotz des enormen Anstiegs der Umlagekraft kann der Bezirk seine
Umlage nicht senken. Dies liegt u.a. daran, dass er von der
»,Eingliederungsmilliarde” nichts erhalt, obwohl er diese Aufgabe

er b rl n gt ‘ Landkreis

‘ B Ebersberg
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Cockpit 3. Schliisselzuweisungen

Kdnnten It. Mitteilung des Bayer. Landkreistages am 14.12.2015
mitgeteilt werden — das wéare der Tag des KT-Beschlusses.

Der Grundbetrag ist nicht bekannt, er wird mit 620 gerechnet (+
22 gegenuber Vorjahr). 10 Punkte Grundbetrag machen rd.
700.000 € aus.

Daraus errechnen sich die Schlisselzuweisungen mit 15 Mio €.
Damit steigen diese gegenuber der Planung des Vorjahres um

1 Mio €, liegen aber 700.000 € unter der tatsachlichen
Zuweisung 2015.

Landkreis
‘ s 3 Ebersberg

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Schliisselzuweisungen

16.000.000

14.000.000

12.000.000

10.000.000

8.000.000

6.000.000

4.000.000 1

2.000.000

0 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

OPlan| 6.832.790 | 6.500.000 | 7.000.000 | 9.109.820 |10.830.820| 7.800.000 | 7.076.504 |10.536.280|11.500.000|11.500.000 | 14.000.000 | 15.000.000
BIST | 6.832.796 | 6.492.880 | 7.006.616 | 9.109.820 | 10.830.820| 8.561.748 | 7.076.504 |10.536.280|11.922.980|12.950.708 |11.772.990

Erh6hung gegenidber dem Vorjahr um 1 Mio €

Landkreis
‘ B Ebersberg
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Cockpit 4. Grunderwerbssteuer

Wurde von 4,5 Mio € auf 4 Mio € reduziert eingeplant.

Das Finanzmanagement rat bei diesem Posten zur Vorsicht aus
zwei Grinden:

- Ob die Entwicklung so anhalt, weil3 niemand

- HHist mit so grof3en Risiken behaftet, dass Mehrertrage
dem Gesamthaushalt sicher gut tdten und an anderen
Stellen ,,auffangen® helfen konnten

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 9
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Grunderwerbssteuer

7.000.000

6.000.000

5.000.000

4.000.000

3.000.000 ]

2.000.000

1.000.000 +—

0

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
OPlan| 2.600.000 | 2.700.000 | 2.600.000 | 3.200.000 | 2.400.000 | 2.500.000 | 4.000.000 | 4.500.000 | 4.000.000 | 4.000.000 | 4.500.000 | 4.000.000
BIST | 2.593.065 | 3.693.071 | 3.192.589 | 2.449.510 | 2.410.956 | 3.970.021 | 3.955.942 | 4.008.260 | 4.518.862 | 5.872.216 | 4.120.354 0

Die Grunderwerbssteuer wurde vom Finanzmanagement um
500.000 € niedriger als 2015 angesetzt. Damit ist u.a. auch eine
»Risikoabsicherung“ im Kreishaushalt beabsichtigt.

‘ Landkreis
l 25 Ebersberg
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Cockpit 5. Zusammenfassung

Summe der Belastungsfaktoren: 4.233.950 €
Summe der Entlastungsfaktoren: 10.845.630 €

Damit flieRen dem Kreishaushalt aus den ,,groBRen Posten*
gegenltber dem Vorjahr 6,6 Mio € mehr zu als 2015.

Insgesamt steigen die Nettoertradge im Kreishaushalt auf der
Finanzierungskostenstelle um 5,7 Mio €.

Die einzelnen Veranderungen kénnen der Anlage 2 entnommen
werden.

Auf Basis von 51,5 % Kreisumlage betragt der
Ergebnistiberschuss derzeit 9.663.369 €.

Landkreis
‘ s 3 Ebersberg

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




cwischenresiimee

Das Finanzmanagement rat zu einem Ergebnisausweis von
mindestens 7 Mio €, mit 9,6 Mio € liegt der ausgewiesene
Ergebnistiberschuss des Haushaltsentwurfs komfortabel
dariber.

Mit einem Ergebnisiberschuss von 7 Mio € gelingt es nicht, die
12 Mio € Investitionen zu finanzieren, eine Kreditaufnahme ist
also erforderlich.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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5 Warnindikatoren der
Finanzleitlinie

Warnindikator Schuldenabbau
Warnindikator Ergebnisiberschuss
Warnindikator Schuldendienst
Warnindikator Schuldenstand
Warnindikator Eigenfinanzierungsanteil

bhwbhE

S. Seite 3 und 4 Sitzungsvorlage.

Alle Warnindikatoren stellen sich besser dar als noch vor einem
Jahr.

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Die Teilhaushalte:
Allgemeine Finanzwirtschaft (020)

Steuern
Schlisselzuweisungen
Kreisumlage
Bezirksumlage

Zinsen

Tilgung

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015



Vorbemerkung zum Teilhaushalt
Finanzierung - 020

Die Finanzierung ist nicht Gegenstand der
Eckwertediskussion.

Sie kann es auch nicht sein, denn die Veranderungen in diesem
Bereich (Umlagekraft der Bezirksumlage,
Schlisselzuweisungen) sind zu diesem Zeitpunkt (Juli) nicht
bekannt oder nur vage.

Insofern steuern Eckwerte die Aufgaben des Landkreises, nicht
aber die Finanzierung des Kreishaushalts.

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Steuern und sonstige Ertriage - S. 2

8.000.000
7.000.000
6.000.000
5.000.000
4.000.000
3.000.000
2.000.000
1.000.000
0
-1.000.000

-2.000.000

=l |

Einnahme-

problem
— 136 Mio€

N

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

2016

OPlan

83.740

83.760

284.263

2.697.16

2.583.76

4.571.76

1.583.76

559.790

404.790

109.790

79.790

60.133

BIST

83.725

85.219

837.832

2.387.12

7.363.87

5.480.45

2.244.84

-800.078

59.790

94.956

60.133,0

Die Steuern spielen keine Rolle mehr, angesichts des niedrigen
Ansatzes stellen sie auch kein Risiko mehr flr die Planung des
Kreishaushaltes dar.

Problem: Steuerriickerstattungen!

Folie 16
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Zinsen - siehe Anlage 2

IST 2009 IST 2010 IST 2011 IST 2012 IST 2013 Ist 2014 Plan 2015 Plan 2016  Abweichung

Zinsertrage -1.448759  -1.384603 -2.076.685 -540.004  -1.025.264 -795.401 -25.000 -306.730 -281.730
Zinsaufwendungen 3.006.399 2253938 2706.185 1.478.767 2.115.379 1.691.177 905.000 799.721 -145.279
Netfo 1.557.640 869.335 629.500 938.763 1.090.115 895.776 880.000 452.991 -427.009

Zinsen fur Gymnasium Kirchseeon

IST 2009 IST 2010 IST 2011 IST 2012 IST 2013 Ist 2014 Plan 2015 Plan 2016  Abweichung
Zinsaufwendungen 325316 352669 402587 387.206 a71.077 354164 336.430 318.090 -18.340

Zum 31.12.2014 betrug die Verschuldung: 45.383.314 €
Zum 31.12.2015 betragt die Verschuldung:  55.582.945 €

Aus der Zinssicherung werden 100.000 € Zinsrickerstattungen
eingeplant. Seit 2007 konnten insgesamt tber 2,1 Mio €

Zinsruckerstattungen realisiert werden, 2015 werden es 116.650 €
sein.

Gegenuber dem Haushalt 2015 liegen die Zinsen um 427.009 €
niedriger, was vor allem am Einsatz der Zinssicherungsinstrumente
liegt.

Die Zinsen flr Kirchseeon sind separat dargestellt, sie sind vom
Finanzmanagement nicht zu beeinflussen. ( Landkeis

l 25 Ebersberg
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Entwickiung KU und BU im Vergleich

80.000.000 — - 35.000.000
70.000.000 —+ - 30.000.000
60.000.000 +
-+ 25.000.000
50.000.000
-+ 20.000.000
40.000.000 +
- -+ 15.000.000
30.000.000 -+ e=l==Kreisumlage
<+ Bezirksumlage
-+ 10.000.000
20.000.000 —+
10.000.000 -+ T 5-000.000
0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0
2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Das Verhaltnis des ,,Verbleibs“ an Kreisumlage aus der
Nettobetrachtung mit der Bezirksumlage ist gegentiber dem Vorjahr
In etwa gleich.

Sehr schlecht war es in den Jahren 2011 und 2012, in diesen Jahren
musste der LK mehr als 50 % seiner KU an den Bezirk abfthren.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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Die Teilhaushalte — Ubersicht (S.16)

Aus- Eckwert Eckwert Eckwert Eckwert E:[stil.gﬁ:-r Abwei-
schuss [2013 2014 2015 2016 entwurf 2016 chung
KSA 4.800.000 5.500.000 6.650.000 7.000.000 7.012.534 12.534
Eﬁf(}“' 4.200.000 4.400.000 4.700.000 4.900.000 4.754.990 -145.010
LSV 10.600.000 10.900.000 |[11.200.000 11.700.000 [11.596.315 -103.685
JHA 10.900.000 11.300.000 |[12.200.000 12.700.000 [13.670.131 970.131
SFB 14.100.000 14.900.000 |[15.200.000 16.900.000 [17.528.245 628.245
Summe |44.600.000 47.000.000 |49.950.000 |53.200.000 |54.562.215 1.362.215

Die Eckwertevorgaben des Kreistages betrugen anstelle der
53,2 Mio € (Vorschlag Finanzmanagement) 52.283.051 € (+ 2,5

% gegenuber Plan Vorjahr).

Diese Vorgabe ist um 2.279.164 € lUberschritten.

In der heutigen Sitzung werden alle Teilhaushalte noch mal

durchgegangen.

‘ Landkreis
l - Ebersberg
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Bewertung Finanzmanagement

Die Uberschreitung des Eckwertes liegen im sozialen Bereich
begrindet (SFB und JHA).

Alle Teilbudgets sind von den Fachausschlssen vorberaten
und einstimmig verabschiedet worden.

Derzeit weist der Haushaltsentwurf einen Ergebnisiberschuss
iIn Hohe von 9.663.369 € aus.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Folie 20

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Landkreis Ebersberg

Entwicklung der Personalkosten im
Landratsamt



Eriduterung Asy/

Summe:; 50 Stellen fur Asyl, davon

O Stellen wurden 2015 besetzt, mussen aber 2016 erstmals
geplant werden

17 Stellen im Sozialamt (8 x Verwaltung, 7 x Sozialpadagogen, 2
X Hausmeister)

16 Stellen im Jugendamt fur uM
4 Stellen im Auslanderamt
3 Stellen im Jobcenter

1 Stelle im Gesundheitsamt

Landkreis
‘ e Ebersberg
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Sonstige Stellen

2 Stellen im Liegenschaftsamt (Hausmeister, Verwaltung)
1 Stelle Kommunale Abfallwirtschaft (Verwaltung)

1 Stelle Sozialamt (Leistungssachbearbeitung Hilfe zum
Lebensunterhalt, Grundsicherung wg. Fallzahlsteigerung)

5 Reservestellen

Summe der Stellenplanerhdhung: 59 Stellen

Landkreis
‘ e Ebersberg
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Ubersicht Stellenmehrungen

Kostenstelle Bemerkung Betrag Erstattung Anzahl
222 — Asyl 8 x Verwaltung, 7 Soz.pad, 2 | 557.100 39.800 17
Hausmeister
233 —uM Unbegleitete Minderjahrige Asyl | 571.100 571.100 16
310 — Asyl Asylstellen fir das Auslénder- | 137.000 4
amt
250 - Jobcen- | Sachbearbeiter far Asyl, Integ- | 72.300 63.200 3
ter rationsfachkraft bereits 2015
geplant, 87,4 % trédgt Bunde-
sagentur
700 — Ges.amt | Asylstelle § 62 AsylverfG 39.800 1
941 - Liegen- | Hausmeister, Verwaltungsstelle | 82.900 2
schaften
720 — KAW Verwaltungsstelle 34.500 1 Erstattun g en |m
220 - Sozial- | Verwaltungsstelle HLU, Grund- | 33.000 1 i I
g Schoning B?FEICh Asyl in
Asylstellen, die bereits 2015 | 432.700 9 HOhe von
besetzt wurden und 2016 erst- /674 100 €
mals zu planen waren /
Summe 1.960.400 | 674.100 / 54

Die 5 Reservestellen sind nicht geplant, so dass sich auch im
Landkreishaushalt die zusatzliche Stellenanzahl von + 59
Stellen darstellt.

Landkreis
‘ - Ebersberg
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Entwicklung des Personaleinsatzes
im Landratsamt

400

350

300 {48
250 |
200 |
150 -
100 -
50 -

O n

w
N
o

B Stellen It. Stellenplan  Btatséchl. besetzt

E%

288 g

271
244 1246 244 245 246 o1 lba1

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

256 258

N

[6)]
.|

o
N
N

I N N -

I
L

N
| &

+ 7 Stellen 2012,
davon 0 Asyl

+ 5 Stellen 2013
davon 2 Asyl

+ 2 Stellen 2014
davon 2 Asyl

+ 11 Stellen 2015
davon 9 Asyl

+ 59 Stellen 2016
davon 50 Asyl

Insgesamt wurden im Landkreis seit 2013 (incl. Stellenplandiskussion 2016)
63 Stellen fur Asyl geschaffen.

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015



Entwicklung der Personalaufwendungen

23.000.000
20.843.850

21.000.000

19.000.000 18.387.152
17.193 3%471'526'141
17.000.000 15818064 + 1.810.000 €
15.000.000 14.040.013 fur Asyl, davon
12.557.371 13'412'°fg 640311 674.100 €
13.000.000 { 198 249,
T 11.755.139 Erstattung

11.000.000 |

9.000.000 -

7.000.000 -

5-000-000 B T T T T T T T T T T T

IST IST IST IST IST IST IST IST IST IST Plan Plan
2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Einkalkulierte Tarifsteigerung ab 1.1.2016 + 2,5 % bei den Beschaftigten
und ab 1.3.2016 + 2,3 % bei den Beamten.

Die Steigerung ohne Asyl betragt + 3,5 %.

Landkreis
Ebersberg
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Landkreis Ebersberg

Die Tellhaushalte der Fachausschisse
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Landkreis Ebersberg

Ausschuss fur Umwelt,
Landkreisentwicklung und Infrastruktur

(ULV)

Beschlossen am 30.09.2015-TOP 6 6
- Einstimmig -



Summe Teilhaushalt ULV-Ausschuss
8,7 % des Gesamthaushalts (Seife 4)

6.000.000

5.000.000

4.000.000

3.000.000 -

2.000.000 -

1.000.000 -

o -

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

2016

B Plan

4.207.388

4.392.830

4.399.709

4.271.995

4.063.851

4.236.138

4.482.509

4.761.166

4.754.990

mIST

3.895.559

3.694.714

3.802.136

4.793.876

4.477.905

3.453.092

3.796.468

0 Eckwert

4.418.000

4.400.000

4.400.000

4.300.000

4.200.000

4.400.000

4.700.000

4.900.000

Im Vergleich zum Beschluss konnte der Ansatz noch mal
um 2.260 wg. Pauschalktrzungen bei Btichern und

Reprasentationen reduziert werden.

| Landkreis
|2 Ebersberg
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SteuerungsgrofSe Personalaufwand

aufwendungen

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 Abweichu
Ist Ist Ist Ist Ist Plan Plan ng
Summe Personal- 3.143.735| 3286407 3501086 3609643 3743205 3.807690| 3914540 106.850

Dies entspricht einer Steigerung gegenuber 2015 um 2,8 %. Die
feststehende und einkalkulierte Tarifsteigerung ab 1.1. betragt
+ 2,3 % bei den Beamten und + 2,5 % bei den Beschaftigten.

Nennenswerte Personalveranderungen gab es nicht. Die tber
der Tarifsteigerung liegende Erhdhung ist weitgehend auf
Hohergruppierungen und Stufenern6hungen zurtckzufuhren.

Folie 30
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Kostenstellen

1qm

[ 2012 2013 2014 2015 2016
Jnn-Allg Jm-Aug Jan-Auﬂ Jm-Mﬂ_
Ist Ist Ist Ist Flan Plan |TOw.FEn| o o
Vorjahr n Vorjahr
(080
: ) 133501 147074 131298 138292 2341380| 238734 4354
112 I Fernradwege/

Nt 1.115.443| 828177 1.035932 1.038.925 1.351.333| 1.243.930| -107.403 1)
113 Schiilerbeférderung -208.838| -651024] -240904] 224024 +70000, 975730 1.059.580 83.850 2)
150 Kommunale
Abfallwirtschaft 31 31 2939 3939 ~1.000
Sondervermogen
320 KfZ-Zulassungsstelle -398.061| -381071] -363135 -374.247 521206| -565062| 43857 3)
325 Fiihrerscheinstelle 17218  -11743]  -19.961 9.261 50.768 54081 3313
330 Offentliche Sicherheit,

S e 32383 -25285] 30213  -44.867 71.432 4872| 66559 4)

340 Veterinarwesen und
gesundheitl. -7.246 -2.641 157 -31.523 -12.426 -68.931 -56.505 5)

I"“ ""“"""‘“{:_'Fw 26.118] 26254 34.077 41822 56.146| 71466 15.320
pflegeverband
s 91541 83851 89 662 94 334 167577 183.253 15.676
Wohnungsbauférderung,

420 Bauamt 76.139 10383| -416.932 2514 134.133| 181.724 47.592 &)
440 Wasserrecht, Staatl
Abfallrecht, 117.895| 108.828 29.886 95.462 238.629| 243.680 5.051

Immissionsschutz
450 Naturschutz,

Landschaft 159.016| 207.038] 221.325| 214455 392937| 373456  -19.481

Pl oD T T = 661814| 475877| 898556 993.282| + 70000 1624672| 1740405 115734 7)
unterhalt
Summe 1752159 815717 1.369.778 2.401.765 4.761.166 4.757.250 3916

.. . . \
Landkreis
Begrindungen SiVo ULV Seite 4 und 5. =
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Freiwillige / Gestaltbare Leistungen

Auf Anregung von Herrn Landrat Niedergesaf hat die
Verwaltung fur alle Teiloudgets die freiwilligen / gestaltbaren
Leistungen aufgelistet.

Die Liste wurde mit den
Fraktionssprechern besprochen
und diesen flr weitere Beratungen
=teibuggetuy  ZUT Verflgung gestellt.
reistuneen Die freiwilligen / gestaltbaren
Leistungen im Bereich des ULV
betragen 9 % bzw. 478.410 €.

Wirtschaftsforderung, Nachtexpress (aufgelost), Fernradwege,
OPNV, Denkmalschutz, Naturschutzprojekte,
Landschaftspflegeverband \- o

‘ e 3 Ebersberg
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Kommunale Abfallwirtschaft

Flr die Kostenrechnende Einrichtung Kommunale
Abfallwirtschaft werden 6.227.599 € Ertrage und 7.516.799 € (neu:
7.550.859 €) Aufwendungen eingeplant. Anderung wg.
zusatzlicher Personalkosten in Hohe von 34.060 €.

Damit wird ein Fehlbetrag in Hohe von 1.289.200 € (neu: 1.323.260
€) geplant. In dieser Hohe werden die vorhandenen
Gebuhrenausgleichsrickstellungen reduziert. Auswirkungen auf
die Kreisumlage entstehen aus diesem Bereich nicht.

Die Gebuhrenausgleichsrickstellung hat ein Volumen in HGhe
von 1.828.199 € (Stand: 31.12.2014).

An Investitionen werden 2016 insg. 289.000 € geplant (SiVo S. 11).
Diese konnen aus der vorhandenen Liquiditat gedeckt werden.
Der ULV hat die Investition Nr. 720-00023 Carport mit
Photovoltaikanlage mit 100.000 € unter Verwendungsvorbehalt
gestellt, d.h., vor Auftragsvergabe muss der ULV noch mal .
beschlieRen. iy | Eereber

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




-

Landkreis Ebersberg

Ausschuss Liegenschaften, Schulbauten
und Vergaben (LSV)

Beschlossen am 15.10.2015-TOP 7 6
- Einstimmig -



Entwicklung Teilbudget LSV -
21,3 % des Gesamthaushalts - seite 5

13.000.000

12000000

1L000.000
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3000.000
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4,000,000
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2014 2015 2016
10800633 11159661 11586315
10677700

10300000 | 11200000 | LL70000

Fire) 012 s
8 E0520L 0086180 | 10576047
SEod a5 amEEEd | l03mam
5500000 | 10000000 | 1060000

2 206 2007 2003 2003 2010

Pl 3713320 4357047 £.345518 2140.845 10473283 3.568661
T FETERTT) =305704 5532180 3461778 10800971 2014415
W Eckwzt| [ [ [ [ | 2000000

Der vom Kreistag vorgegebene Eckwert wurde um 34.982 €
verfehlt. Das Teilbudget liegt um 314.974 € Uber dem
Planansatz des Vorjahres.

Weitere Erhdhung um 81.680 € wg. zusatzlicher Personal-
kosten auf 11.596.315 €. \' Landireis

Ebersberg
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Personalaufwendungen

2.000.000

Neu 2016: 1.805.260 Die Personalkosten
- steigen gegenlber dem
E o E[8 Vorjahr um 138.660 €, das
E | Bl sind 8,3 %. Die
einkalkulierte
Tarifsteigerung ab 1.1.
betragt + 2,5 % bei den
Beschaftigten und + 2,3 %
bei den Beamten am
1.3.16.

1.619.965

1.412.154]
1.423.389)

1.247.879
1.231.585
1.147.706

oooooo

o
2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

N Plan [ st

Es wurde zusatzlich ein Hausmeister und %2 Verwaltungsstelle
eingeplant. Zusatzlich nach dem LSV im Rahmen des
Stellenplans 1 Hausmeister und 1 Verwaltungsstelle (+ 81.680 €)

‘ Landkreis
‘ s Ebersberg

Folie 36

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Brand- und Katastrophenschutz

Erhdhung gegeniber
dem Vorjahr um
130.600 €.

556.149]

Hauptursache:

Steigende Umlage beim
RettungsZV (+ 75.000 €),
hdhere Fahrzeugkosten
und Reparaturen (+
15.000 € und héhere
Aufwendungen flr die
Ehrenamtlichen (+ 32.000
€).

731.539
807,224
(502.455]

667.501]
[717.130]

g
G45.380]
749

669.925
666.345

584.

g
g
506.300]

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

B Plan [ st
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Integrierte Leitstelle (seit 2008)

2008

Folie 38

2008

2010

2011

2012

B Plan [ st

2013

2014

2015

2016

Betreiber der
Rettungsleitstelle ist der
Landkreis Erding, die
Geschaftsfihrung ist
ebenfalls im Landkreis
Erding angesiedelt.

Der Landkreis ist mit 30,39
% an der Rettungsleitstelle
beteiligt. Vor 2008 hat die
Aufgabe der Alarmierung
die Polizel mit erledigt. Der
Planansatz ist gegentber
dem Vorjahr um 75.000 €
hdher.
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Hauptaufwandsarten — ohne Ertrage

Personalkosten Afa Bewirtschaftung @ Bauunterhalt  Summe
2005 | Ist 1.197.406) 993.463 1.779.878 1.231.068  5.201.815
2006 | Ist 1.247.879) 1.078.584 2.161.726 1.588.142  6.076.332
2007 Ist 1.231.585 1.160.720 1.957.061 2.243.316  6.592.682
2008 Ist 1.333.461, 1.406.080 2.247.394 3.478.502  8.465.437
2009 Ist 1.392.993| 1.709.334 2.292.022 5.132.435 10.526.784
2010 Ist 1.330.433| 1.926.985 2.283.626 2.481.213  8.022.257
2011 | st 1.340.370) 2.219.882 2.531.964 3.687.107  9.779.323
2012 Ist 1.448.899, 2.535.885 2.546.856 3.680.719 10.212.360
2013 | st 1.502.766 3.105.371 2.609.096 3.560.683 10.777.917
2014 Ist 1.525.315| 38.277.931 2.481.757 4.293.566 11.578.569
2015 | Plan V1577.920| 3.505.904 2.756.258 4.016.330 11.856.412
2016 | Plan 1.629.850, 3.913.489 2.686.853 3.928.680 12.158.872

6.000 000

Folie 39

Steigerungen seit 2010:

Personalaufwendungen +22,5%

Afa

Bauunterhalt

+103 %

+58,3%

Landkreis
& Ebersberg
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Kaufmannische Bewertung

Abschreibung:

Die Abschreibung steigt mit jeder aktivierten Malinahme an, die
Entwicklung spiegelt die hohe Investitionstatigkeit des Landkreises
zurlck. Fur den Werteerhalt sollte mindestens die Hohe der
Abschreibung, das waren 3,9 Mio €, eingesetzt werden.

2016 werden 3,9 Mio € fur den Bauunterhalt eingesetzt. Damit stellt
der Landkreis den Werteverzehr fir den Bauunterhalt zur Verfligung.

Der Werterhalt der kreiseigenen Liegenschaften wird damit auch
2016 sichergestellt.

Landkreis
‘ B Ebersberg

Folie 40

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Kaufmannische Bewertung

Bewirtschaftung:

Die Bewirtschaftungskosten sinken gegentiber dem Vorjahr um 2,5 %
von 2.756.258 € auf 2.686.853 €

Besonders stark sinken die Verbrauchskosten.

Wasser sinkt um 5,9 % auf 73.750 €
Strom sinkt um 7,8 % auf 463.040 €
Warme / Heizung sinkt um 16,2 % auf 571.120 €

| Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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Kennzahlen

Auswertungen befinden sich im Jahresbericht des

Liegenschaftsamtes, der den Kreisgremien jahrlich zur Verfligung
gestellt wird.

Diese Daten werden in den nachsten Jahren noch weiter erganzt
werden, auch um Anregungen, die aus den Reihen der Kreisrate
gemacht wurden.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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Steuerungsméoglichkeiten

Der Teilhaushalt des LSV-Ausschusses ist der Bereich des
Kreishaushalts, der von allen Teilhaushalten die grof3ten
Steuerungsspielraume aufweilst.

Denn es ist eine Entscheidung des Kreistags und seines
Fachausschusses, welche Unterhaltsmalihahmen in welcher H6he
getatigt werden.

Die kaufmannische Buchfihrung gibt dabei Hilfestellung —
mindestens der Werteverzehr sollte in die Unterhaltung der
Liegenschaften fliel3en.

Dies wird seit der Einfihrung der Doppik beobachtet und beachtet!

Landkreis
‘ B Ebersberg
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-

Landkreis Ebersberg

Jugendhilfeausschuss
(JHA)

Beschlossen am 02.10.2015-TOP 506
- Einstimmig -



Entwicklung Teilbudget JHA -
25,1% des Gesamthaushalts - Seite 7

15.000.000
14.000.000
13.000.000
12.000.000 ] —
11.000.000
10.000.000 —
9.000.000 —
B.000.000 —
7.000.000 I —
6.000.000 -
2004 2005 2006 2007 2008 2003 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
WElan 2693150 | 2427010 | 28725143 | 9282134 | 10.149.606 | 10.395.950 | 9.507.625 | 10.415981 | 10794757 | 11.301.08] | 12144734 | 13.670.131
mIsT 7.308.506 | 8335452 | B.75.584 | 8701461 | 9671614 | 9.520.253 | 9925755 | 10.578.060 | 10.430.677 | 10.8956.300 | 11.752.001
B Edowert 10.200.000 | 10.400.000 | 10.100.000 | 10.900.000 | 11.300.000 | 12.200.000 | 12.700.000

Der Plan liegt um 1.497.057 € (neu: 1.525.337 €) Uber der
Planung des Vorjahres. Der vom Kreistag gekurzte Eckwert (+
2,5 % gegenlber Planung 2015) wurde verfehlt.

Der JHA bewilligte fr die niederschwelligen Hilfen der Brlcke
noch weitere Mittel in HOhe von 28.280 €, die noch zusatzlich |
eingeplant wurden. |4 | Ecersberg
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Einhaltung des Eckwertes

Der vom Kreistag gekirzte Eckwert (+ 2,5 % gegentber Planung
2015) wurde verfehlt, allerdings war dem Kreistag bei dem
Beschluss bewusst, dass die Sozialbudgets diese Vorgaben eher
nicht einhalten kénnen.

2,5 % Steigerung zum Plan 2015 waren 12.448.414 €
(Uberschreitung: 1.193.437 €)

FM hatte 12,7 Mio vorgeschlagen — Uberschreitung: 941.851 €
Besonderheit:

Zusatzliche Kosten uM in Ho6he von 325.733 €, beim Eckwert
nicht bekannt.

Berlicksichtigt man diese Kosten, ist der Eckwert um 616.118 €
(Vorgabe FM) bzw. 867.704 € (Vorgabe KT) tberschritten.

Landkreis
‘ B Ebersberg
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Entwicklung seit 2005

Von 2004 bis
2013 stiegen die
Neu: 13.670.131€ Nettoaufwen-
13.641.851 dungen um
30 %.

14.000.000,00

13.000.000,00

12.095.594 Von 2013 - 2015,

12.000.000,00 /‘ I
hog also in den
letzten 4 Jahren
S 10.578.05910.430'67710.896.900 St I eg en d I €

9.929.756/\/ AUfwendungen

9.920.253
10.000.000,00 7&4/—/ um 25 %.

8.701.461

9.000.000,00 8.775.584 /
8.389.492
a.oomoo."‘r

2006 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2016 2016
Plan ‘

Landkreis
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Teilbudget - Verédnderung der
Systematik und Kostenstellen

Mit dem Thema Asyl kam eine neue Kostenstelle dazu — 233
(minderjahrige Flichtlinge).

Der JHA verfligt damit inzwischen Uber 4 Kostenstellen:
- 230: Jugendamt

- 231: Kreisjugendring

- 232: Hilfen ftr junge Volljahrige

- 233: minderjahrige Flichtlinge

Dazu kommen derzeit 9 neue Kostentrager fur die Einrichtungen
fur die minderjahrigen Fltichtlinge in Steinhoring, Ebersberg (3),
Glonn, Markt Schwaben (2), Grafing und Poing.

Weitere Einrichtungen werden folgen (mussen).

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Personalkosten

3.400.000

3.200.000 / Stelqel’unq
+ 978.820 €

800,000 bzw. 35 %.

2.000.000

2.400.000 + 2’5 % bel
o Beschaéftigten
oo | S am 1.1.2016

1.600.000 . + 2,3 % ab
o | ~ Neur3.778.090€ , 35416 bei

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
emge=Plan | 1.900.660 | 1.893.580 1.902.240 2.059.340  2.112.420 2.150.800 | 2.178.030 2.446.720 2.624.310 2.596.000 2.799.270| 3.206.990 d en B eam ten
l==|ST | 1.779.764 | 1.759.203 1.849.186 1.949.132 2.077.580 2.154.750 2.295.242 2.545.358 | 2.553.224| 2.605.264

Davon entfallen 957.290 € fir Personalaufwendungen im Bereich
uM, die jedoch vollstandig refinanziert werden. Diese sind bei den
Erstattungen verbucht.

Personalkostenern6hungen im Bereich aul3erhalb von Asyl gibt
es 2016 nicht.

Landkreis
‘ e Ebersberg
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Personalkosten - Zuordnung zu den
Kostenstellen

Plan 2015 Plan 2016 Abweichung Abw. %
230 — Jugendamt 2.678.210 2.725.450 +47.240 +1,7 %
231 - Kreisjugendring 101.710 95.350 -6.360 -6,2%
233 — minderjahrige 0 957.290 +957.290
Flichtlinge

Die erheblichen Kostensteigerungen sind ausschliel3lich auf die
neue Kostenstelle 233 — Minderjahrige Fluchtlinge -
zuruckzufuhren.

Landkreis
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Kostenintensivste Kostenftréger

2349 Eingliederungshilfe -
stationar (§35a SGB VIlI)
2348 Eingliederungshilfe -
teilstationar (§35a SGB VIII)
2317 Forderung anerkannter
Tréger der freien Jugendhilfe 784698 855482  817.595  639.174
(§§74 ff SGB VIII)

2345 Heimerziehung und
betreutes Wohnen (§34 SGB 1.130.139| 1.140.055, 937.732, 997.794
Viil)

2321 Forderung v. Kindern in
Tageseinrichtung §
22,22a,24,90,
Leistungsgewédhrung §16a
2342 Sozialpadagogische
Familienhilfe (SPFH) (§31 SGB 533257 723936] 836138 526694
Vi)

2347 I-Eingliederungshitfe -
ambulant (§35a SGB VIII)
2343 Erziehung in der
Tagesgruppe/Hort (HPT) (§32 625882 328269 322512 259510
'SGB VIl

2346 Intensive sozialpad.
Einzelbetreuung (§35 SGB VIlI)

1.389.220

1.450.945| 1.902.517] 1.219.091 392.003

684736/ 657.160, 806.067, 694.807 413.605 2)

36.240 Beg run-
dungen im
JHA
besprochen

177.591 3)

350.557| 352.007| 427.126) 455561 367.572 4

—

116.168 5)

488533 546818 552273 272923 156.229 6)

-42.813

-1401) 101.882] 141.738 44179 167.847 7

2340 Forderung gemeins.
Wohnformen (§19), Betreuung 115.390 124770,  205.881 175.456
in Notsituationen (§20)

66.116

2322 Forderung v. Kindern in

Tagespflege § 22,2324 SGB VIl 45952 100.761 -31.761]  482.386

-11.199

| Landkreis
Ebersberg
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Steuerbarkeit des Budgets

Im Jugendhilfeausschuss betragt

der Anteil der freiwilligen /

gestaltbaren Leistungen 7,5 % bzw.
917.605 €.

W Anteil freiwillige
Leistungen

Eine entsprechende Ubersicht wurde
den Fraktionssprechern am
22.9.2015 zur Verfligung gestellt.
Beratungen dartiber werden 2016
stattfinden.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg
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Landkreis Ebersberg

Ausschuss fur Soziales, Familie, Bildung,
Sport und Kultur
(SFB)

Beschlossen am 7.10.2015-TOP 3 6
- Einstimmig -



Entwicklung Teilbudget SFB-
32,1 % des Gesamthaushalts - S. 9

20.000.000

12.000.000

16.000.000 - —

14.000.000 T ]

12.000.000 — — —

10.000.000  — — —

2.000.000

6.000.000 — — —

4.000.000 - =

2.000.000 — —

2008 2002 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
HPlan 14,850,707 14.973.547 15.599.859 15.477.476 14.161.691 14.946.041 14.916,198 16.128.215 17.528. 245
alIsT 13.309.412 15.439.392 15.498.331 15.073.817 14.630.198 15.267.053 15.408.205
O Eckwert 15.500.000 15.700.000 14.000.000 14.100.000 14.900.000 15.200.000 15.200.000

Der Eckwert des SFB-Ausschusses (2,5 %-Beschluss des
Kreistags) wurde um 996.825 € Uberschritten.

Landkreis
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Griinde fiir die Eckwertiiberschreitung

Im Juli 2015 wurden zwei Sachverhalte ,,anders*“ angenommen, als
sie nun geplant wurden:

Im Jobcenters wurden notwendige Anpassung der
Mietpreisobergrenzen bereits mit einem Betrag in H6he von 540.000
€ in der Planung bericksichtigt, in den Eckwerten war dieser Betrag
noch nicht enthalten und musste folge dessen auch abgezogen
werden (16.638.430 € - 540.000 € = 16.098.430 €).

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften wurde mit 1.220 im Eckwert
angenommen, nun wurden tatsachlich 1.320 Bedarfsgemeinschaften
eingeplant. 100 zusatzliche Bedarfsgemeinschaften entspricht einem
Betrag von 574.800 € (100 BG's x 479 € x 12 Monate).

In der aktuellen Planung sind also 1,1 Mio € enthalten, die im Eckwert
nicht enthalten waren.

‘ Landkreis
l B Ebersberg

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Personalkostenentwicklung

2011 2012 2013 2014 2015 2016 ,
Abweichung
Ist Ist Ist Ist Plan Plan
Summe Personalaufwendungen 2.743.322| 2933581] 3.156.190| 3.532.451| 4.048.380| 4.196.870 148.490

Neu: 5.005.150 €

Die Personalkosten steigen um 956.770 € bzw. 23,6 %. Die
feststehende und einkalkulierte Tarifsteigerung ab 1.1.2016 betragt
+ 2,5 % bei den Beschaftigten und + 2,3 % ab 1.3.2016 bei den
Beamten.

Personalkostensteigerungen gab es im Bereich der sozialen
Fachstellen (Kostenstelle 203) mit 96.600 € (Y2 Stelle
Gesundheitsregion plus, 0,5 Teamleitung und 0,5 Teamassistenz
Soziale Fachstellen, 0,5 Familienbeauftragte, weil vorher
Staatsstelle).

Den Personalkosten in diesem Bereich stehen aber auch
Personalkostenzuschisse in HOhe von 64.750 € als Ertrage, |
gegentuber. <4 | Ecrebars
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Personalkosten Asy/

Die Personalkosten Asyl im SFB-Ausschuss belaufen sich auf
1.389.300 €.

Davon werden rund 130.000 € erstattet (Kosten flr Hausmeister,
87,4 % fur Personal im Jobcenter).
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Budgetiibersicht Kostenstellen

I 2012 2013 2014 2018 Prognose ZWischenbericht 2016
Jan - Aug | Jan - Aug | Jan - Aug | Jan - Aug fiir 2015
Ist Ist Ist Ist Plan Vorjahr Plan Abw. Plan Vorjahr | Grund
110 Zentrale Angelegenheiten des Kreises 57.552 43.244 41.622 89.575 Planeinhaltung 127.782 82.944 -44,838
114 Sport und Gastschiiler 1.203.707| 1.550.230| 1.125.978| 998.668 Uberschreitung 55.000 € 4777150 4.990.400 213.250 1)
116 Medienzentrum Ebersberg 61.665 61.918 63.372 63.196 Planeinhaltung 99.726 101.878 2152
202 Familienbeauftragte (giiltig bis 31.12.13) 33.449 32.833 0 0 0 0 0
203 Soziale Fachstellen 65.821 265.126 Uberschreitung 55.000 € 438.793 680.676 241.883 2)
» 204 Beschulung Asyl 1.831 NEU 0 71.500 71.500 3)!
205 Gleichstellungsstelle (giltig bis 31.12.13) 11.922 2664 0 0 0 0
31?&::‘:3:::::3:;:::;'t'::"gsmrder”"9' 248651 195674| 378223 64910 Unterschreitung 75.000 399674 357684 -41.990
220 Sozialamt - 6rtlicher Trager 1.668.011) 2.128.942| 2.072.664| 1.723.299 Planeinhaltung 2.308.757  1.973.895 -334.862 4)/
221 Sozialamt - Uberértlicher Triger 12.680 or.277 1.122 15.906 nur Verrechnung 0 0 0
222 Asyl 1.902.945 NEU -30 -87.240 -87.210 5)
250 Jobcenter Ebersberg 2,945,008 2.951.726/ 3.253.471 3.319.691 Unterschreitung 115.000 4.911.597, 5.673.862 762.264 9]
310 Ausldnder- und Personenstandswesen 266.855)  254.558,  243.244|  257.265 Planeinhaltung 465.912 482.194 16.282
700 Fachabteilung 5, Gesundheit -97.197 -99.871| -111.265 -93.563 Uberschreitung 20.000 € -120.315 -87.200 33.115
710 Betreuungsstelle 117.328 118.756 165.047 179.599 Planeinhaltung 270.096 268.587 -1.509
Zwischensumme Sachgebiete 6.519.631| 7.297.951| 7.299.301| 8.788.445 13.679.142 14.509.179 830.036
835 Realschule Vaterstetten (ZV, Umlageanteil LK) 320.578| 369.854, 649.928 723.872 Unterschreitung 30.000 978.814 729.859 -248.955 7)
870 Landwirtschaftsschule Ebersberg -961 4.884 -5.685 -7.305 Planeinhaltung -16.611 816 17.427
875 FOS/BOS Erding 95.996 68.718|  126.888)  121.526 Planeinhaltung 162.380 177.074 14.694
Summe Budgets besondere Schulen 415.613 443,457 771.131 838.093 1.124.583 907.749 -216.834
119 Schulen 64.537 67.871 123.679 127.016 Planeinhaltung 181.839 200.925 19.086
820 Realschule Ebersberg 88.477 34.690 77.716 101.184 164.672 165.855 1.184
830 Realschule Markt Schwaben -133.719| -184.386| -149.351| -158.462 -70.750 -63.939 6.811
833 Realschule Poing 20.347 8.512 76.383 68.953 194 940 163.350 -31.590
840 Gymnasium Grafing 126.028 42.074 120.533 110.131 247.290 209.896 -37.395
850 Gymnasium Vaterstetten -80.210 -144.574| -138.970| -93.703|  vonden Schulen wird keine 10.658 25.790 15.132
860 Gymnasium Markt Schwaben 42885 -108.344| -55316|  -24.601 ZV“SChe”be”"merztf;:;;: 102.626 68.608 -34.018
865 Gymnasium Kirchseeon 62.687 14.653 34.354 27.694 é 142.895 113.570 -29.325
880 Sonderpidagogisches Forderzentrum Grafing 123.175 117.609 142.099 154.081 192.670 190.446 -2.224
890 Sonderpiddagogisches Forderzentrum Poing 13.984 17.139 25.365 27.326 157.650 147.000 -10.650
Summe Budgets weiterfllhrende Schulen 242.412) -134.857 256.483 339.528 1.324.490 1.221.502 -102.988 8)
Summe Teilbudget SFB Ausschuss 7.177.656| 7.606.552| 8.326.914 9.966.066 16.128.215 16.638.430 510.214
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Die hochsten Steigerungen

Die Kostenstelle 114 Gastschulbeitrage steigt wegen hoherer
Schulerzahlen an den Berufsschulen (+ 213.250 €)

Die Kostenstelle 203 Soziale Fachstellen steigt um + 241.883 €.
(zusatzl. Stellen Y2 Gesundheitsregion plus, 0,5 Teamleitung, 0,5
Teamassistenz. Familienbeauftragte und Inklusionsbeauftragte
Wechsel von Staat zu Kreis, Senioren- und Integrationsbeauftragte
vorher auf Kostenstelle 220 (Sozialamt). 88.000 € ILV-
Aufwendungen durch Klassenzimmernutzung an den Schulen.
Ertrage im LSV-Ausschuss.

Im Jobcenter steigen die Nettoaufwendungen um + 919.505 €.
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Jobcenter - Entwickliung der KdU
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Monatliche Kosten der Unterkunft

Infoma pBG zum Vorjahr in %

2006 | 34395€
2007 350.21¢€ 18%| Unter Einbeziehung des Gutachtens zur
2008] 359.43€ =% Anpassung der Mietpreisobergrenzen
2009 | 370,35€ 3,0% . . .
2010| 37555 . wird die Kalkulationsgrundlage auf
2011 303,74 € sss| 479 € angehOben
2012| 397,86 € 1,0%
2013| 419,89 € 5,5%
2014 | 430,01€ 2,4%

01-08/2015| 427,48 € -0,6%

Die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften wird mit 1.320
angenommen.

Berechnung: 1.320 BG's x 479 € x 12 (Monate) = 7.587.360 € +
275.910 € fur Wohnungsbeschaffungskosten, Makler + Kaution.
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Risiken beim Jobcenter

Die Planung birgt Risiken: , Bei der Einschéitzung der Menschen mit
Fluchthintergrund ergibt sich eine aufsergewéhnlich hohe
Planungsunsicherheit — zu erwarten ist, dass diese Einschdtzung — in welche
Richtung auch immer — mehrmals nachgesteuert werden muss”,

Das Jobcenter empfahl, die Zahl der BG’s mit 1.370 fir die
Planung festzusetzen. Angesichts der hohen Unsicherheit und der
ohnehin starken Kostensteigerung schlagt das
Finanzmanagement vor, die Steigerung auf 1.320 BG’s zu
begrenzen.

Folgt man der Empfehlung des Jobcenters, misste die Planung
um 287.400 € angehoben werden.
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Sozialamt - 334.862 €

Der Ruckgang bei den Planungskosten beruht darauf, dass Asyl
2015 noch auf der Kostenstelle 220 geplant war.

2016 gibt es daflr die eigene Kostenstelle 222 - Asyl.

Die Kosten der Grundsicherung steigen auf 2,7 Mio € - sie werden
vollstdndig vom Bund getragen.
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Asyl - neue Kostenstelle 222

Die Zahl der Asylbewerber wird (Stand: 22.9.2015) zum Jahresende
1.757 nach Quote betragen, wéchentlich werden derzeit 51 neue
Asylbewerber zugewiesen.

Die Aufwendungen werden 2016 mit 8.674.580 € (neu: 9.231.680 €)
veranschlagt. Die Erstattungen durch den Freistaat Bayern liegen
bei 8.761.820 € (neu: 8.761.820 €).

Die Unterdeckung, bedingt durch die Personalkosten, betragt im
Haushalt 2016 469.860 €.

Landkreis
‘ e 3 Ebersberg

Brigitte Keller, KSA, 09.11.2015




Beschulung / Ausbildung Asyl - neue
Kst. 204

Aufwendungen in HOhe von 421.500 € stehen Zuschiisse in HOhe
von 350.000 € gegenuber, dem Landkreis verbleibt ein
Finanzierungsanteil von 71.500 €.

Unbegleitete Minderjahrige sowie Asylbewerber werden beschult
im Berufsschulzentrum Wasserburg mit 3 Klassen und auf Schloss
Zinneberg mit 4 Klassen.

Die Beforderungskosten sind im Bereich der Schulerbeférderung
des ULV-Ausschusses mit 70.000 € ausgewiesen.

Die Projektkosten flr die arbeitsmarktliche Integration von uM ist
hier noch nicht geplant. Das wirkt sich erst ab 2017 aus, Uber die

Projektlaufzeit fir 18 uM mit 194.000 €, Gesamtkosten des Projekts
3,5 Mio €.
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Freiwillige / Gestaltbare Leistungen

Auf Anregung von Herrn Landrat Niedergesaf hat die
Verwaltung fur alle Teiloudgets die freiwilligen / gestaltbaren
Leistungen aufgelistet.

Die Liste wurde mit den
Fraktionssprechern besprochen
und diesen fur weitere

eibersrs BEFAtungen zur Verfligung
gestellt.

M Anteil freiwillige
Leistungen

Bivevand Die freiwilligen / gestaltbaren
Leistungen im Bereich des SFB
betragen 10 % bzw. 1.746.556 €.

Soziale Fachstellen, SaS, Investitionskostenforderung ambulante
Dienste, Nichtsesshaftenhilfe, Sport- und Kulturférderung.

Landkreis
‘ B Ebersberg

Folie 66

30.09.2015 Brigitte Keller




Landkreis Ebersberg
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Schiilerzahlen

Schule Schilerzahl Schilerzahl Abweichung
1.10.2014 2015/ 16
Realschule Ebersberg 986 974 -12
Realschule Markt Schwaben 137 708 -29
Realschule Poing 588 627 + 39
Gymnasium Grafing 1.157 1.148 -9
Gymnasium Vaterstetten 1.567 1.534 -33
Gymnasium Markt Schwaben 1.174 1.149 -25
Gymnasium Kirchseeon 1.146 1.171 +25
SFZ Grafing 220 220 0
SFZ Poing 216 216 0
Summe 7.791 7.805 + 14
Nachrichtlich: 1.100 1.109 +9

Zweckverbandsrealschule Vaterstetten
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Riicklagen der Schulen

Seminarricklage | Biichergeldriicklage allg. Rucklage | Summe Rucklagen
820 Sachaufwand RS Ebersberg 0,00 25.130,72 30.694,25 55.824.97
B30 Sachaufwand RS Markt Schwaben 6.726,47 95.404,15 18.706,48 120.837.10
B33 Sachaufwand RS Poing 5.023,40 5.023,40
840 Sachaufwand Gym. Grafing 348819 57652479 61.013,98
850 Sachaufwand Gym. Vaterstetten 80.993,48 14.791,46 05.784,94
BG60 Sachaufwand Gym. Markt Schwaben 21.181,41 9.185,13 30.366,54
865 Sachaufwand Gym. Kirchseeon 17.132,80 2.860,96 19.993.76
880 Sachaufwand SFZ Grafing 17.825,49 15.653,04 33.478.53
890 Sachaufwand SFZ Poing 8.990,87 13.888,96 22.879,83
SUMME 6.726,47 270.148,11 168.328,47 445.203,05

Wahrend die Rucklagen fur Seminarschulen und Blchergeld nur
zweckbestimmt verwendet werden durfen, steht die ,,Rucklage
Schulbudget” ohne Zweckbestimmung ,,frei“ zur Verwendung fur
Sachmittelausstattung der Schule zur Verfligung.
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Entwicklung Teilbudget KSA -
12.8 % des Gesamthaushalts - S. 15

2.000.000
7.000.000
6.000.000 —
5.000.000
4.000.000 - —
3.000.000 —
2.000.000 —
1.000.000 - —
D. .
2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
HPlan 4.761.266 4174728 4.692.790 4.771.180 4.686.085 3.057.406 6.512.051 6.823.219 7.012.534
BIST 5.524.392 5.318.792 5.190.662 5.305.508 5.567.540 6.148.867 6.796.497
O Eckwert 4.000.000 4.700.000 4.800.000 4.800.000 5.500.000 6.650.000 7.000.000

Die Planung liegt um 189.315 € Uber dem Planansatz des

Vorjahres.
Der vom Kreistag gekirzte Eckwert ist um 18.735 €
Uberschritten. \- -
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Zusammenfassung

KSA 7.000.000 7.012.534 +12.534 27

ULV (ohne 4.900.000 4.754.990 - 145.010 29
KAW)

LSV 11.700.000 11.596.315 - 103.685 29

JHA 12.700.000 13.670.131 +970.131 29

SFB 16.900.000 17.528.245 + 628.245 27

Die Eckwertevorgaben des Kreistages betrugen anstelle der
53,2 Mio € (Vorschlag Finanzmanagement) 52.283.051 € (+ 2,5

% gegenlber Plan Vorjahr).
Diese Vorgabe ist um 2.279.164 € Uberschritten.
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Landkreis Ebersberg

Investitionen 2016



Investitionen der Teilhaushalfe

(Anlage 5)

2015 2016

Investitionspauschale - 1.000.000
Kreis- und Strategieausschuss 9.346.887 4.303.864
Jugendhilfeausschuss 28.500 16.400
SFB-Ausschuss 3.318.294 5.146.739
ULV-Ausschuss 1.472.521 2.192.320
+ 484.100 KAW +289.000 KAW

LSV-Ausschuss 3.595.370 1.108.620
Summe 18.245.672 12.056.043

Das Investitionsvolumen liegt um 6.189.629 unter dem Vorjahr.
Die Investitionspauschale wurde bisher in der
Ergebnisrechnung gebucht, aus rechtl. Grinden ist der Ausweis
als Investitionszuschuss notwendig — die Zuschlsse werden

tber 10 Jahre ergebniswirksam aufgeldst.
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Neu: Haushaltsibertrage

Teilfinanzhaushalt Kostenstellen (HH) 954 Gebdude THHM-Wohnung RS Markt Schwaben
|
Nr. | Bezeichnung Ergebnis Ansatz Gesamtermachtigungen 2016 erpflichtu Plan Plan Plan
204 2015 Ansatz Gesamt | [nOSermac 207 2018 29
iibertragen htigungen
100 | Teilfinanzplan
101 | Einzahlg a. 165.000,00 330.000,00 500.000,00 500.000,00 518.000,00
Zuw f.Investionszuwendungen
106 | =Einzahlung aus 165.000,00 330,000,000 | S00.000,00 500.000,00 518.000,00
Investitionstatigkeit
108 | Auszahig f. BaumaBnahmen -4 479 55576 | -1.826.001,00) | -196.000,00 | -1.661.000,00 | -1.857.000,00
109 | Auszahlg f.d. Erwerb v.bewgl. -251,69 | -1.053.031,00
Anlagevermogen
113 | =Auszahlung aus -4.420,807,45 | -2.870.932,000 | -196.000,00 | -1.661.000,00 | -1.857.000,00
Investitionstatigkeit
120 | = Saldo aus Investitionstatigkeit -4.264.807,45 | -2.549.932,00 |  304.000,00 | -1.661.000,00 | -1.357.000,00 518.000,00
(Zeilen 106+113)

Aus den Erfahrungen des letzten Jahres (hohere Mittelabfliisse

als geplant) wurde im Haushalt ein neues Instrument

eingefihrt. Dieses ermdglicht es dem Finanzmanagement und

dem Kreistag, verzogerten Mittelabfluss im Haushalt

abzulesen. ( Landreis
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Verédnderung Planung 2015 - 2016

Die Verschuldung wird sich in der Finanzplanung gegentber dem
Vorjahr nochmals entspannen, denn von den 10 Mio
Kreditermachtigung 2015 mussten ,,nur® 6 Mio € tatsachlich
aufgenommen werden.

Die Verschuldung des Landkreises wird zum 31.12.2015 insg.
55.582.945 € betragen.

Die derzeitigen Mal3nahmen in der Haushalts- und Finanzplanung
werden voraussichtlich nur noch im nachsten Jahr zu einer
Kreditaufnahme in Hohe von 5 Mio € fuhren.

Danach ist laut derzeitiger Planung keine weitere Kreditaufnahme
vorgesehen. Allerdings befinden sich zahlreiche
Investitionsmalnahmen auf der Warteliste.
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Ursachen fir die Entspannung

Guter Verlauf der Haushalte 2013, 2014 und wohl auch 2015:

Uberschuss 2013: 5.207.404 €
Uberschuss 2014: 8.645.818 €
Uberschuss 2015 — Prognose: 6.900.000 €

Nach dieser Finanzplanung ist die Einhaltung der Finanzleitlinie
nicht gefahrdet, neue Investitionen brauchen aber entsprechende
Ergebnistuberschisse.

80.000.000 =1 }
Ebersberger Schuldenberg
75.000.000
70.000.000 ft
65.000.000 1 B Prognose 2011
60.000.000 -
55.000.000 - B Prognose 2012
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40.000.000 - M Prognose 2015
35.000.000 M Prognose 2016
30.000.000
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Die groBiten Investitionen 2016

Kreisklinik 3.862.564
Erweiterung ZV-Realschule Vaterstetten 4.472.160
EBE 15: Deckenbau Antholing — Landkreisgrenze 585.000
Gymnasium Kirchseeon 400.960
EBE 15: Deckenbau Kulbing — St. 2079 325.000

Die kompletten Investitionen konnen der Anlage 5 entnommen
werden.
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Folgende Investitionen wurden 20716
neu aufgenommen:

. Derzeitige
Projekt Investitions- Projektgesamtkosten,
nummer teilweise Schatzungen
Gymn. Grafing; Erweiterung und Umbau der Pausenhalle im
Hochbau 956-xxX 250.000 €
zusétzliche Turnhalleneinheit am Gymnasium Markt
Schwaben 958-0008 2.030.000 €
zusatzliche Turnhalleneinheit am Gymnasium Grafing 956-0008 2.030.000 €
Gymnasium Vaterstetten: Ersatz der Klassencontainer XX K-XXXX >2.700.000 €
Gymnasium Grafing: Erneuerung der Fachrdume Chemie
und Physik 956-XxXXX 2.300.000 €
Dr.-Wintrich-RS Ebersberg: Energetische Sanierung des
Gebédudehille des Verwaltungstraktes 953-XxxX% Noch nicht untersucht
EBE 9: Ausbau zwischen Haging und Jakobneuharting —
Abschnitt Schaurach (2. BA) 910-09-003 755.000 €
EBE 4: Ortsumgehungen Weilzenfeld und Parsdorf 910-04-004 >1.200.000 €
EBE &: Ausbau Nettelkofen bis Seeschneider Kreuzung 910-08-007 505.000 €
EBE 13: Deckenbau Glonn - Bruck 910-13-xxx 820.000 €

Volumen: > 16 Mio €
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Warteliste 2015

» Derzeitige
Projekt Investitions- | projektgesamtkosten,
nummer teilweise Schatzungen
Gymn. Grafing; Erweiterung und Umbau der
Pausenhalle im Hochbau 956-xxX 250.000
zusatzliche Turnhalleneinheit am Gymnasium
Markt Schwaben 958-0008 2.030.000
zusatzliche Turnhalleneinheit am Gymnasium
Grafing 956-0008 2.030.000
EBE 9: Ausbhau zwischen Haging und Jakobneu-
harting — Abschnitt Schaurach (2. BA) 910-09-003 755.000
EBE 4: Ortsumgehungen Weiltenfeld und Pars-
dorf 910-04-004 >1.200.000
EBE 8: Aushau Nettelkofen bis Seeschneider
Kreuzung 910-08-007 505.000

Diese Investitionen befinden sich derzeit nicht in der Haushlts-
und Finanzplanung des Kreishaushalts. "
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Kreditbedarf 2016 ff



Schuldenstand am 1.1.2016

Der Schuldenstand des Landkreises wird am 1.1.2016 einen Betrag
In HOohe von 55.582.945 € ausweisen.

2016 ist eine Kreditaufnahme in Hohe von 5 Mio € eingeplant.

Am 1.1.2017 wird der Schuldenstand einen Betrag in Hohe von
55.809.552 € ausweisen.

Danach wird der Schuldenstand nach der derzeitigen Planung
kontinuierlich zurtiickgehen:

1.1.2018: 51.012.275 €
1.1.2019: 46.190.222 €
1.1.2020: 41.903.391 €
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Entwicklung der Liquiditit

35.000.000

30.000.000

25.000.000

20.000.000

15.000.000

10.000.000

5.000.000

01.01.2004 01.01.2005 01.01.2006 01.01.2007 01.01.2008 01.01.2009 01.01.2010 01.01.2011 01.01.2012 01.01.2013 01.01.2014 01.01.2015

31.12.2004 | 31.12.2005 | 31.12.2006 | 31.12.2007 | 31.12.2008 | 31.12.2009 | 31.12.2010 | 31.12.2011 | 31.12.2012 | 31.12.2013 | 31.12.2014 | 31.12.2015
=== andkreis | 15.715.597 | 8.875.651 | 7.092.858 22.578 4.454.920 | 21.418.345 | 24.874.978 | 11.249.647 | 2.915.210 | 6.245.188 | 6.210.157 | 6.000.000

el KAW 0 0 0 8.212.152 | 9.098.060 | 8.686.234 | 9.362.029 | 8.645.326 | 6.221.730 | 9.003.238 | 8.182.881 | 7.500.000
e w Gesamt | 15.715.597 | 8.875.651 | 7.092.858 | 8.434.730 | 13.552.981 | 30.104.580 | 34.237.006 | 19.894.973 | 9.136.940 | 15.248.426 | 14.393.038 | 13.500.000

Liquiditat wird nur in der HOhe vorgehalten, dass eine Aufnahme
von Kassenkrediten vermieden wird. Notigenfalls wird vorrangig
auf die Liquiditat der KAW zuruckgegriffen.
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Empfehlung Finanzmanagement

Die Verschuldung des Landkreises konnte bei rund 55 Mio €
stabilisiert werden.

Der Landkreis bendtigt aber dringend hohe Ergebnistiberschisse,
um einen gesunden Eigenfinanzierungsanteil fur seine
Investitionen zu erwirtschaften.

Die Schulden des Landkreises sind auch die
Schulden seiner kreisangehorigen Gemeinden.

Schulden sind per se nichts Schlechtes, sie missen aber
beherrschbar bleiben. Das sind sie im Moment vor allem deshalb,
weil die Zinsen so niedrig sind.
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- -
Schuldenentwicklung in OBB - ohne PPP
Schulden EW 2007 [Schulden EW 2008 [Schulden EW 2009 |Schulden EW 2010 |[Schulden EW 2011 [Schulden EW 2012 |Schulden EW 2013

Altotting 298 275 311 314 308 280 256 -24

pioting |

367 349 333 315 495 462 446 -16 15 der 20 LK
276 258 240 255 251 232 229 -3 in OBB haben
341 318 303 279 242 209 157 -52 €ne

379 | 324 | 308 | 306 | 406 | 439 | [RUSCESS

1 1 0 0 0 B B g Verschuldung
el 200 172 154 237 162 132 91 -41

372 336 309 285 272 303 286 -17

378 341 481 445 408 401 371 -30

SR 212 201 216 204 193 179 248 + 69

475 451 442 440 438 490 -9

478 457 433 465 666 771 +33

680 648 626 607 607 577 -7

29 27 26 24 30 55 + 56
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Schuldenentwicklung in OBB - mit PPP
(nur EBE, nicht mehr in Statistik)

Schulden EW 2007 |Schulden EW 2008 [Schulden EW 2009 [Schulden EW 2010 [Schulden EW 2011 [Schulden EW 2012 |Schulden EW 2013

ng
298 275 311 314 308 280 256 24 :)Pdpa:;‘?r:izm
367 349 333 315 495 462 446 16 pemeindgs
276 258 240 255 251 232 229 3 desralbrurber
341 318 303 279 242 209 157 g oeeeneen
17 der 20 LK
1 1 0 0 0 6 6 g inOBB haben
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Schuldenentwicklung in Oberbayern

Die Schulden des Landkreises betragen zum Stichtag 31.12.2012
rd. 466 € pro Einwohner mit PPP und 406 € pro Einwohner ohne
PPP.

Die Durchschnittsverschuldung der Bayerischen Landkreise
betragt 239 € pro Einwohner (Stand: 31.12.2012).

Die Durchschnittsverschuldung der oberbayerischen Landkreise
liegt bei 295 €, also etwas hdher als der Landesdurchschnitt.
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Gesamtaussage Finanzmanagement

Der Haushalt des Landkreises hat sich 2016 durch Asyl strukturell
erheblich verandert. Die asylbedingten Kostenstellen verursachen
Aufwendungen in Hohe von 15,8 Mio €, so dass das Volumen der
Aufwendungen in einem einzigen Jahr um 19 % von 110 Mio € auf
131 Mio € steigt. Der Eigenanteil des Landkreises liegt bei knapp
800.000 €.

Weit hoher werden die Kosten der Jobcenter steigen, 2016 um ca.
1,1 Mio €.

2016 werden die Gemeinden tber die Erh6hung der Umsatzsteuer-
beteiligung aus der sog. ,,Bundesmilliarde® am starksten entlastet
(462.717 €).

Beim Landkreis konnten lediglich 188.870 € tiber eine hdohere
Erstattung bei den Kosten der Unterkunft im Jobcenter
veranschlagt werden.

Die Kosten entstehen beim Bezirk, der den Prozentsatz der Umlage

trotz Rekordeinnahmen nicht senken kann. A | Ersbers
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Beschlussvorschlag

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird folgender Beschluss vorgeschlagen:

1. Die Fachausschlsse erhalten folgende Teilbudgets:

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird ein Teilbudget in H6he von
7.012.534 € [derzeitiger Entwurfsstand] zur Verfigung gestellt.

Dem LSV-Ausschuss wird ein Teilbudget in HOhe von 11.596.315 €
[derzeitiger Entwurfsstand] zur Verfigung gestellt.

Dem ULV-Ausschuss wird ein Teilbudget in H6he von 4.754.990 €
[derzeitiger Entwurfsstand] zur Verfiigung gestellt. Dartber hinaus plant
der Teilhaushalt der Kommunalen Abfallwirtschaft (Kostenrechnende
Einrichtung) einen Fehlbetrag in HOhe von 1.323.260 €.

Dem Jugendhilfeausschuss wird ein Teilbudget in HOhe von 13.670.131 €
[derzeitiger Entwurfsstand] zur Verfigung gestellt.

Dem SFB-Ausschuss wird ein Teilbudget in Hohe von 17.528.245 €
[derzeitiger Entwurfsstand] zur Verfiigung gestellt.
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Beschlussvorschlag

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird folgender Beschluss vorgeschlagen:

2. An Investitionen werden im Haushalt 2016 12.056.943 € [derzeitiger
Entwurfsstand] eingeplant.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, bis zur Sitzung des Kreis- und
Strategieausschusses am 30.11.2015 den Haushalt 2016 unter
Bertcksichtigung der Korrekturen zu erstellen und die
Haushaltssatzung vorzubereiten.
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